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Nene Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für die Monate

November und Dezember.
Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger

nehmen Beſtellungen zum Preiſe von Mk. 2.
entgegen.

Für Halle a. S., Giebichenſtein und
Trotha beträgt der Abonnementspreis für No
vember und Dezember Mk. 1,70 bei täglich zwei
maliger Zuſtellung.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die beiden
erſchienenen Karten vom Kriegsſchauplatze in Vatal
auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. Oktober

Flottenprogramm und Getreidezölle. Eine höchſt
rfreuliche offiziöſe Kundgebung finden wir in dem Organ des
Finanzminiſters, Herrn Dr. v. Miquel. Der betr. Artikel geht
on dem neuen Flottenprogramm der verbündeten
degierungen aus und ſpricht ſich nochmals insbeſondere über die
inanz politiſche Seite des Flottenplanes aus. Bekannt-

hat ſich ſofort nach dem Bekanntwerden desſelben Eugen
ichter, der „große“ freiſinnige Parteipapſt, auf die
interbeine geſtellt und gegen eine etwaige neue

Flottenvorlage Alarm geblaſen. Mit Recht erinnern nun
P. N.“ daran, wie unſterblich ſich Herr Eugen Richter

der ſchwarzſeheriſchen Schätzung der künftigen Geſtaltung
Reichsfinanzen gelegentlich der Militärvorlage von 1893

blamirt hat. Nichtsdeſtoweniger verſucht er jetzt dasſelbe
Manöver und wird auch vorausſichtlich ſeine freiſinnigen Gefolgs

jannen wiederum mit Leichtigkeit zu ſeinen Anſichten bekehren,
dem er ſie an ihrer kitzlichſten Stelle anfaßt, nämlich an
r in Sicht ſtehenden Ausſicht auf eine Erhöhung der
zetreidezöllel Wo man dieſes „Schreckgeſpenſt“ an die
Pand malt, da geräth der linke Freiſinn ſtets aus dem Häus-
en. Um ſo erfreulicher berührt es Jeden, dem der Schutz
r nationalen Arbeit eine wichtigere wirthſchaftspolitiſche Deviſe
ſein dünkt, als die ausſchließliche Bevorzugung der goldenen

nternationale, wenn das Blatt des Herrn von Miquel folgen
rmaßen ſchreibt:
Wie es ſcheint, hat aber unſere verſchämt freihändleriſchen
ritiker vor Allem der Hinweis auf die finanzielle Trag-
eite einer Erhöhung der Getreidezölle nach Ablauf

jetzigen Handelsverträge unangenehm berührt. Wir verſtehen,
die Ausſicht auf eine ſolche Geſtaltung der Agrarzölle denjenigen

htungen, welche die landwirthſchaftlichen Intereſſen gegenüber denen
Großhandels, in Sonderheit des Geldhandels zurückgeſtellt ſehen
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wollen und welche die bevorſtehende Handelsvertragskampagne benutzen
wollen, um im freihändleriſchen Sinne einen Keil zwiſchen die verſchiedenen

Zweige der heimiſchen Produktion zu treiben, ſehr unerwünſcht iſt.
Jndeß, ſie werden ſich damit als mit einer vollen de
ten Thatſache abfinden müſſen. Seitens der Regierungen
iſt wiederholt die Nothwendigkeit eines ſtärkeren Schutzes der
heimiſchen Landwirthſchaft betont worden. Auch in den Kreiſen
der Jnduſtrie, in denen man auf dem Boden des
Schutzes der nationalen Arbeit ſteht, iſt man
voll bereit, bei der Erneuerung der Handelsverträge der Land wirthſchaft dieſen höheren
Zoll zuzugeſtehen. Jm Reichstage ſteht die Mehrheit genau
auf demſelden Standpunkte und von ſachkundiger, dem Abſchluß von
Handelsverträgen überaus geneigter Seite iſt in den parlamentariſchen
Verhandlungen der Nachweis erbracht worden, daß eine Er
höhung der Getreidezölle kein Hinderniß
für das Zuſtandekommen langfriſtigerHandelsverträge bilden kann.

Man kann dieſe Auslaſſungen um ſo freudiger begrüßen,
als daraus hervorgeht, daß man bei der Schätzung der
künftigen Geſtaltung der Finanzlage des Reiches mit einem
aus der Erhöhung der Getreidezölle zu erwartenden Mehr
betrage mit gutem Gewiſſen rechnen kann, ſodaß kein Zweifel
darüber obwaltet, daß, wenn man auch die günſtige und von
den Schwankungen des Erwerbslebens ziemlich unabhängige Ent-
wickelung der Zölle und Verbrauchsabgaben in Betracht zieht,
das neue Flottenprogramm der Regierung ſich
ohne jede Steuererhöhung wird durchführen
laſſen. Dies ſei beſonders deshalb ſchon jetzt hervorgehoben,
um von vornherein den Angriffen des Freiſinns und der
Demokratie auf das neue Flottenprogramm, die ſich haupt-
r in dieſer Richtung bewegen werden, die Spitze abzu

rechen.
Der nene Flottenbauplan wird, ſo wird dem „Hann.

Cour.“ aus Berlin telegraphirt, wahrſcheinlich ſchon Anfang
des nächſten Jahres dem Reichstage vorgelegt
werden, damit die deutſchen Schiffewerften in die Lage rerſetzt
werden, ihre Materialbeſtellungen bei den Werken ſchon inner
halb des Jahres 1900 einzuleiten. Die „Kreuz-Ztg.“ will da
gegen wiſſen, daß er erſt im Jahre 1901 dem Reichstage
zugehen werde. Was die Stellung der politiſchen Parteien zu
dem Flottenplane anlangt, ſo ſpricht ſich die freikonſervative
und der größte Theil der konſervativen Preſſe begeiſtert, die
„KreuzZtg.“ und die nationalliberale Preſſe trotz einiger Bedenken
doch im Ganzen voll zuſtimmend aus nicht gerade ſehr wohl-
wollend verhält ſich vor der Hand das Organ des Bundes der Land-
wirthe, wiewohl der letztere zweifellos Mann für Mann für
das neue Flottenprogramm opferfreudig und gern eintreten
wird. Die Blätter der e Vereinigung äußern ſich
mit großer Vorſicht, indeß iſt aus ihren Ausführungen das
mit Sicherheit zn erſehen, daß ſie prinzipiell ablehnend
einer neuen Flottenvorlage nicht gegenüberſtehen. Das
Centrum nimmt eine nicht ohne Weiteres im
günſtigen Sinne zu deutende Stellungnahme ein, die Artikel
ſeiner Preſſe ſind vorläufig große Fragezeichen. Direkt
fein dlich ſtehen nur die Sozialdemokratie und der „ent
ſchiedene“ Freiſinn dem neuen Flottenplane von vornherein
gegenüber. Die Organe dieſer würdigen Parteien ſind
natürlich mit ihrem Urtheile ſchnell fertig. Sie brauchen ja
auch keine ſtichhaltigen Gründe, denn eine Verſtärkung der
nationalen Wehrkraſt findet bei dieſen Parteien nie Anklang,
mag ſie noch ſo gerechtfertigt oder dringend nöthig ſein.

Deutſchland und Cecil Rhodes. Wie ein Blatt wiſſen
will, finden zwiſchen der Kolonialabtheilung des Aus-
wärtigen Amtes und dem aus London in Berlin eingetroffenen
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inne hat.

Johannesburger Goldminenbeſitzer Alfred Beit, dem Vertrauens“
mann Cecil Rhodes, Verhand'ungen ſtatt. Dieſe Verhandlungen
ſollen ſich auf das bekannte Rhodes'ſche Projekt beziehen. Wir
möchten doch bezweifeln, ob Herr Beit die geeignete Perſönlichkeit für
Unterhandlungen iſt, bei denen hervorragende deutſche Intereſſen auf
dem Spiele ſtehen.

Flottenkommiſſion der Kolonialgeſellſchaft. Wie
wir erfahren, wird ſich der Ausſchuß der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft in ſeiner nächſten Sitzung, am
Donnerstag, den 2. November d. J., mit einem Antrage be-
ſchäftigen, welcher dahin zielt, die Flotten kommiſſion der
Geſellſchaft, wie ſie vom Juli 1897 bis März 1898 be-
ſtanden hat, wieder ins Leben treten zu laſſen, um für die in
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ vom 29. Okt. d. J.
angekündigten neuen Flottenpläne der verbündeten Regierungen
auf möglichſt nachdrückliche Weiſe zu werben.

Nochmals das Kaiſertelegramm. Die Authen-
tizität des von der „Preß Aſſoziation“ verbreiteten angeblichen
Telegrammes Kaiſer Wilhelms an das Erſte Dra-
goner- Regiment wird in London an verſchiedenen gut
unterrichteten Stellen bezweifelt.

Der Beſuch des Zaren beim Großherzog von
Baden, der nach Behauptung eines Münchener Blattes
vorläufig verſchoben ſein ſollte, dürfte nach den uns zugegangenen
Nachrichten am heutigen Tage erfolgen. Wenn es auch
nicht unmöglich iſt, daß in letzter Stunde noch anderweitige
Dispoſitionen getroffen werden, ſo waren doch geſtern alle
Vorbereitungen für die Reiſe bereits getroffen. Auch der
Erbgroßherzog von Baden, welcher bekanntlich kommandirender
General in Koblenz iſt, ſoll bei der Zuſammenkunft der Fürſten
zugegen ſein.

Ueber den Rücktritt des Oberſtkämmerers Fürſten
Chriſtian Kraft zu Hohenlohe-Oehringen von
ſeinem Hofamt geht der „Nationalztg.“ noch eine Meldung zu, die
im Weſentlichen die bisherigen Mittheilungen beſtätigt. Es heißt in
derſelben Fürſt Hohenlohe hatte als oberſter Hofbeamter denjenigen
Perſonen der Hofgeſellſchaft, die als Landtagsadgeordnete gegen die
Kanalvorlage geſtimmt, das Schreiben zugehen laſſen daß auf ihr
Erſcheinen bei Hofe bis auf Weiteres kein Werth gelegt werde. Fürſt
Hohenlohe iſt bekanntlich Herrenhausmitglied, und da er glaubt, daß
er ſich in ſeiner Abſtimmung über die Kanalvorlage binden würde,
ſo zog er es vor, aus demſelben zu ſcheiden, um eben freie Hand im
Herrenhauſe haben zu können.

Zur Reichstag erſahwahl in Calbe-Aſchersleben.
Graf Reventlow auf Wulfshagen theilt dem „D. T.“ mit, daß
ihm von einer Reichstagskandidatur im Kreiſe Calbe-Aſchers-
leben nichts bekannt ſei.

Das neue Gymuaſinum in Münſter. Anläßlich der Er
richtung einer neuen höheren Lehranſtalt (Gymnaſium oder Pro
aymnaſium) in Münſter i. W. war von ultramontaner Seite das
Gerücht verbreitet worden, die neue Anſtalt ſolle ein evangeliſches
Gymnaſium werden. Natürlich geſchah das nur, um daran das
Anſinnen zu knüpfen, der neue Kultusminiſter möchte nun auch in
rein evangeliſchen Gegenden für die Errichtung beſonderer katholiſcher
Lehranſtalten ſorgen. Es wird aber jetzt bekannt, daß der Miniſter
gar nicht beabſichtigt, bei dem neu zu errichtenden Gymnaſium von
dem paritätiſchen Charakter der höheren Lehranſtalten abzugehen.

Auch ein Jnbiläum. Am 12. November ſoll in Hagen,
dem Wahlkreiſe des Herrn Eugen Richter, ein freiſinniges
„Parteifeſt“ ſtattfinden. Der freiſinnige Führer feiert nämlich ein

wie ſein Preßorgan mittheilt auf der Linken noch nicht
dageweſenes Jubiläum, als der einzige „auf liberaler
Seite“, der ſeit 25 Jahren denſelben Wahlkreis im Reichstage

Es hat indeß doch bei den letzten Wahlen ſchon recht
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Der Welt verloren.
Ein Allerſeelen-Bild von Jlſe Franke (Berlin).

Den Berg hinauf, dem ſcharfen Winde entgegen, zieht die
erſeelenprozeſſion.

Mit dünnen, weißen Meßgewändern und umflorten Fahnen
ibt der Nordoſt ſein loſes Spiel, und ſein kalter Hauch weht

eidend über die entblößten Häupter der Weltprieſter und die
iſuren der Mönche.

In den arbeitsrothen, froſtſteifen Händen halten die frommen
gde das abgegriffene Gebetbüchlein. Jhre Lippen zucken in

men Gebeten, und die Augen thränen ihnen vom Leſen in
i ſcharfen Wind.
Schulkinder, warm vermummelt, rothnaſig und ehrpuſſelig,

en Perlkränze in den geſtrickten Fäuſtlingen, oder Töpfe
zleinen, weißen Winteraſtern Todtenblumen. Und Frauen

Schnebbenhauben, Wittwen, in denen heute die Erinnerung
das vorlorene Glück übermäßig wach geworden iſt, weinen
e Thränen, die der Windhauch raſch an ihren Wimpern
net. Manche tragen kleine Kinder, die mißvergnügt und

z (verfroren ausſehen.
Die Muſik ſpielt ſchwermüthige Weiſen, die der Wind zer

und manches alte Mütterchen ſingt wohl ſeine eigene
odie r d
In tiefe Gedanken verſunken geht ein junger Mönch, noch

halber Knabe. Ec hat die Arme in der Kutte verſchränkt.
m zart ſchönes, blaſſes Asketengeſicht iſt wie erſtarrt in ſchwer
higer Ruhe. Nur die feinen Naſenflügel beben ab und zu
einem tiefen, lantlofen Athemzug. Kopf und Lider ſind

üthig geſenkt.
Am Wege ſteht ein ſchlichtes Weiblein aus dem Volke, im
igen, ſchwarzen Feſtgewand, und ein kleiner, alter Mann

mit verhärtem, abgearbeitetem Geſicht. Die beiden Leutchen
recken die Hälſe und ſehen mit weitoffenen Augen, zitternd vor
Erregung, dem jungen Mönch entgegen.

Jhr Sohn!
Von weit her ſind ſie gekommen, um ihren Einzigen, auf

den ſie ſo ſtolz ſind, wiederzuſehen. Er ahnt gar nicht, daß ihm
die ſo nahe ſind, die für ihn todt ſein ſollen und deren einziger
Gedanke er doch iſt.

Er denkt jetzt wohl an ſie, wie an Verſtorbene. Denn in
ſeinem Herzen darf die Kindesliebe keinen Raum mehr haben.

Aber er hat noch nicht ganz abgeſchloſſen mit der Welt,
Er iſt doch auch nur ein Menſch

Er zermartert ſich und zerwühlt ſich. Seine ruhigen Züge
nehmen einen gequälten Ausdruck an.

Das ſehen ſelbſt die alten Leutchen, die gewiß keine
Menſchenkenner ſind.

Sie ſchließen ſich dem Zuge an und gehen an der Seite
her, dicht neben ihrem Einzigen. Sie laſſen ihn nicht aus den
Augen. Jhre Blicke brennen auf ſeinem Geſicht. Er fühlt,
daß er beobachtet wird. Aber er will nicht aufſehen.

Da hört er neben ſich ein Hüſteln, ein heiſeres, mühſames
Hüſteln.

Blitzſchnell blickt er auf. Eine Erinnerung hat ſeine Seele
getroffen.

Er ſieht in die Augen ſeiner Mutter
Heiß ruhen ihre Bicke in einander.
Fünf Jahre haben ſie ſich nicht geſehen. Fünf lange Jahre,

in denen die Kindesliebe ein wenig eingeſchlummert war. Weil
er ſich ganz dem Kloſter zu eigen geben wollte. Weil er alle
Gedanken und alle Sehnſücht nach ſeinem lieben, ſchlichten Zu
hauſe willensſtark aus ſeiner Seele verbannt hatte.

Aber den Frieden, nach dem ſeine Seele rang, hatte er noch
nicht gefunden

Damals, kurz ehe er die Weihen empfing, bekam er di
Nachricht, daß ſeine einzige Schweſter geſtorben ſei, ſein gutes
„Kathrinche“. Laut aufgeweint hatte er da, der weichherzige
Menſch.

Da war er hart gerügt worden.
So ſehr hing er noch an der Welt, daß er weinte um ſeine

Schweſter
Ja, ſo hing er noch an der Welt! Auch jetzt noch.
War das nicht Sünde?
Ja, jetzt eben wurde er verſucht von der Sünde.
Er ſenkte den Kopf tief auf die Bruſt. Das Blut ſtieg ihm

wie Flammen in das fahle Geſicht. Sein Körper bebte heftig
vor innerem Weinen und Bluten.

Aber ſeine Augen blieben trocken.
Er durfte ja keine Thränen weinen.
Und er gehorchte. Er wollte ein Diener ſeines Herrn und

Heilands ſein mit ganzer Seele.
Heute waren ihm auch ſeine Eltern geſtorben. Und er

betrauerte ihren Tod ſo ſchmerzlich, wie den der Schweſter.
Er betete für ihre Seelen.
Sie gingen noch immer neben ihm.
Er ſah ſie nicht mehr.
„Vater unſer im Himmel, gelobt ſeiſt Du in Ewigkeit!

Maria, gute Mutter bete für mich!“

ühſam, im friſchen Winde, wälzt ſich die Prozeſſion den
Berg hinan.

Da oben, auf freier Höhe, wo die Bergtannen rauſchen,
ruhen die aus, die überwunden haben. Niemand ſtört ihre heilige
Ruhe. Nur weiche Liebeshände ſchmücken ihre ſtillen Kämmerlein
mit Roſen.

Ja, die haben es gut!
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chwer gehalten, das Mandat zu behaupten. Wenn aber der
Hagener Freiſinn vorſichtig genug iſt, die Anhänger des
Lentrums bei dem „pParteifeſte“ zu berückſichtigen, ſo könnte
Herr Richter immerhin mit einigem Vertrauen in die Zukunft
olicken. Jedenfalls ſollte man nicht verabſäumen, auf dem Feſt
kommerſe einen kräftigen Salamander auf das Centrum zu
treiben denn ohne deſſen Mithilfe wäre aus dem Richterjubiläum
und dem Parteifeſte nichts geworden.

Errichtung neuer Lehranſtalten. Nach einer Ver
fügung des Kultusminiſters iſt, ehe mit einer Schulgemeinde
über die Errichtung einer neuen Lehranſtalt in Ver-
bindung getreten wird, von der Königlichen Regierung
feſtzuſtellen, ob und inwieweit dieſelbe hierzu
einmaliger und laufender Beihilfen bedarf. Hierbei
wird zu erwägen ſein, ob der erforderliche Raum für
die neue Klaſſe und Lehrerwohnung durch Bau oder Anmiethung
beſchafft werden kann und welche Aufwendungen durch die innere
Einrichtung des neuen Schulraumes entſtehen. Jſt eine laufende
oder einmalige Beihülfe erforderlich, ſo iſt dieſe zunächſt beim
Miniſter zu beantragen und erſt auf Grund ſeiner Entſcheidung
über die Höhe der Beihülfe und die Zeit ihrer Bereitſtellung
die Beſchlußfaſſung der Gemeinde über die Einrichtung der
neuen Lehrerſtelle herbeizuführen.

Sozialdemokratiſches. Der frühere Reichstags
abgeordnete für Dortmund, Pr. Lütgenau, iſt, wie gemeldet,
von den weſtfäliſchen Genoſſen der Weiſung des hannoverſchen
Parkeitages gemäß aus der ſozialdemokratiſchen Partei ausge
ſchloſſen worden. Jn der Verſammlung, die dieſen Beſchluß
faßte, erklärte der „Genoſſe“ Bredenbeck, der von Dortmund nach
Hannover zum Parteitage entſandt worden war:

Daß Lütgenau aus der Partei ausgeſchloſſen ſei, weil er gegen
den Varteivorſtand widerhagarig geweſen, iſt unrichtig. Er iſt aus-
geſchloſſen worden, weil er ſich gegen das Organiſationsſtatut ver

Oeffentlich will ich ſein Vergehen nicht wiedergeben.
VLenn ich das thäte, wäre Lütgenau ein todker Mann, und würde in

den Koth ſinken.
Dr. Lütgenau macht nun in den weſtfäliſchen Blättern

bekannt, daß er gegen Bredenbreck die Verleumdungsklage
anhängig gemacht habe, um dieſem vor Gericht die Gelegenheit
zu geben, den Wahrheitsbeweis zu erbringen. Er hält ſich um
ſo mehr zu dieſem Vorgehen verpflichtet, als er ſelber immer
noch nicht weiß, weshalb er geächtet worden iſt. Jn Hannover
hat man ihn verurtheilt, ohne ihn gehört zu haben.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern für
das erſte Semeſer des laufenden Etatsjahres hat, wie wir im
Anſchluß an unſere geſtrige Notiz noch mittheilen, die Summe von
368,2 Millionen oder 3,9 Millionen mehr wie im gleichen Zeit
raume des Vorjahres ergeben. Die Zölle haben zwar noch immer ein
Minus und zwar von 8,1 Millionen infolge der verringerten Getreide
einfuhr zu verzeichnen, auch die Branntweinmaterialſteuer weiſt ein
Weniger von !,2 Millionen auf, dagegen erbrachte dieZuckerſteuer ein Mehr
von 7,1 Millionen, die Branntweinverbrauchsabgabe von 4,9 Millionen,
die Brauſteuer von 0,8 und die Salzſteuer von 0,7 Millionen.
Von den anderen Einnahmezweigen haben die Reichsſtempel-
abgaben ein kleines Mehr gegen den gleichen Zeitraum des
Vorjahres, die Poſt und Telegraphenverwaltung ein ſolches von
h und die Reichseiſenbahnverwaltung von 3,2 Millionen zu ver
zeichnen.

F Ein erledigter Zwiſchenfall. Die vor einiger Zeit durch
die Blätter gegangene Nachricht aus Konſtantinopel, S. M. S.
„Loreley“ ſei bei einer nächtlichen Durchfahrt durch die
Dardanellen von einem türkiſchen Küſtenfort beſchoſſen worden, was
wir von Anfang an als ſehr unwahrſcheinlich bezeichneten, hat jetzt
Aufklärung gefunden. Danach gab das in den Dardanellen ſtationirte
türkiſche Wachtſchiff in üblicher Weiſe als Signal für die Küſten
forts drei blinde Schüſſe ab, als die „Loreley“ mit dem deutſchen
Botſchafter an Bord die Dardanellen bei Nacht paſſirte und vor
Tſchanak Kaleſſi eintraf. Hinzugefügt muß noch werden, daß das
„Lorcley“Kommando die offizielle Erlaubniß der türkiſchen Behörden

zur nächtlichen Durchfahrt der Dardanellen beſaß.

Ausland.
Jtalien.

Die Urgen-Affäre. Ein merkwürdiger Miniſter
präſident.Die für geſtern angeſetzte Schwurgerichtsverhandlung gegen die

drei ſozialiſtiſchen Abgeordneten, welche die Urnen in der Kammer
umgeſtürzt hatten, wurde infolge der Einberufung des Parlaments
vertagt, und die Abgeordneten auf freien Fuß geſetzt. Der Staats
prokurator wird die Kammer indeß um die Ermächtigung zur gericht
lichen Verfolgung der Deputirten erſuchen.
Der frühere Miniſterpräſident Giolitti hielt geſtern ſeinen

piemonteſer Wählern eine Rede, mit welcher er ſich gänzlich von den
Konſervativen losſagt und erklärt, daß gewiſſe Forderungen der
Sozialiſten ernſte Beachtung verdienen, und daß die von den
Sozialiſten betriebene Obſtruktion gegenüber dem Verhalten der Re
gierung erklärlich ſei.

Serbien.
Präſidentenwahl. Reduzirte Gehälter.

Nach langwierigen Vorverhandlungen iſt heute in der Sobranje
die Präſidentenwahl erfolgt. Rechtsanwalt Bakalow, der
Kandidat der Regierung, wurde gegen den disherigen erſten Vicr
Penten Krajew mit 64 gegen 57 Stimmen zum Präſidenten ge
wählt.

Einen peinlichen Eindruck in der Armee und Beamtenſchaft
macht die Publikation des Miniſterialrathsbeſchluſſes, betreffend Re-
duktion des Offiziers- und Beamtengehalts. Dieſeilbe beträgt 20 Proz.
bei 2400 Fr. Jahresgehalt, 25 Proz bis zu 4800, 30 Proz. bei über
4800- Fr. Die zurückbehaltenen Beträge ſollen mit 7 Proz. verzinſt
und nach 2 Jahren zurückgezahlt werden. Hierdurch werden in dieſem
twe vier Millionen, im Jahre 1900 zwölf Millionen erſpart. D
Steuern werden um zehn Millionen erhöht, daher 16 Million
erſpatt.

Oſtaſien.
Englandin China.

„WMorning Herald“ erfährt, daß ſich gegenwärtig eine richtige
Bewegung vollziehe, nämlich eine beſtimmmte Ver
ſtändigung zwiſchen England, den Unionſtaaten und
China hinſichtlich der angelſächſiſchen Politik im fernen Oſten.
Gegenwärtig ſchweben Unterhandlungen zwiſchen Peking, London
und Waſhington zwecks praktiſcher Verwirklichung dieſes Prinzips.

Der Krieg in Südafrika.
Es beſtätigt ſich, daß geſtern eine Schlacht bei Lady-

ſmith ſtattgefunden hat; es ſcheint auch, als ob der Sieg
in der That wiederum auf Seite der Buren
geblieben iſt. Auf dem engliſchen Kriegsminiſterium iſt eine,
Ladyſmith geſtern 3 Uhr Nachmittags datirte Depeſche General
Whites eingetroffen die in ſehr zuſammenhang-
loſer Form fraglos eine engliſche Niederlage
verſchleiern ſoll. Es heißt darin u. A., vergangene
Nacht ſeien Maulthiere mit mehreren Geſchützen weggelaufen,
re Bataillone ſeien unterwegs, um ſie wieder herbeizu-
chaffen, ſeien aber noch nicht zurückgekehrt. Die Depeſche

ſpricht weiter von einem Kampf mit einer Buren-
vermuthlich dieſtreitmacht, die General White

80 bis 100 an Dodtkten und Verwun-
deten koſtete und in welchem ſie die Buren
war angeblich bis an ihr Lager zurückwerfen, aber nicht vor
ringen konnten. Schließlich betont White die Ueber-

legenheit der Buren-Artillerie, deren Geſchütze
weiter reichten als die durch einige Schiffsge-
ſchütze verſtärkten engliſchen.

Andere telegraphiſche Meldungen ſtimmen mit dieſen Mel
dungen überein:

Durban, 31. Okt. General White ſandte geſtern eine Berg
batterie, ein Regiment Füſiliere und das Glouceſterregiment
aus, um die Buren von ſeiner linken Flanke zu vertreiben. Er hatte
noch keine Nachricht von dieſem Truppenkommando erhalten. Ein
zweites Detachement wurde heftig bei ſeinem Vorrücken von Jouberts
Truppen angegriffen und zurückgeworfen.

Ladyſmith, 31. Okt. Die vermißten Bataillone ſind noch
nicht zurückgekehrt. Sie waren am Sonntag Abend aus Ladyſmith
mit einer Bergbatterie von ſechs Kanonen ausgerückt, die Maulthiere
gingen ihnen indeß in plötzlicher Flucht durch. Man iſt über das
Schickſal der beiden Bataillone in großer Beſorgniß.

Brüſſel, 31. Okt. Der Geſandte Transvaals, Dr. Leyds,
glaubt, daß die Entſcheidungsſchlacht um Ladyſmith
geſchlagen wird und daß dieſelbe unmittelbar bevorſteht.

Durban, 31. Oktober. Die Engländer fürchten, daß die in
Pieter-Maritzburg internirten gefangenen Buren aus der
Schlacht von Elandslaagte ihre Landsleute anſpornen könnten, ſie
aus der Gefangenſchaft zu befreien. Deshalb wurden die Ge-
fangenen, darunter auch der Oberſt Schiel, nach Durban ge
ſchafft. Dieſer Schritt der Engländer läßt die Beſorgniß
erkennen, daß ſie von Pieter-Maritzburg ab gedrängt
werden und dieſen Ort nicht halten können.

Auch auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ſieht es für England
ſehr bedenklich aus. General Cronje berichtet über LourenzoMarquez, daß die Garntſon von Mafeking einen
Ausfall gemacht hat. Die Engländer griffen die Buren mit
gefälltem Bajonett an, wurden aber von den Buren
zurückgeſchlagen, nachdem ſie 10 Todte und viele Ver
wundete zurückgelaſſen hatten. Am Sonnabend verlangte
Oberſt BadenPowel einen Waffenſtillſtand, um ſeine Todten
begraben zu können, was ihm auch geſtattet wurde.

Die Buren konzentriren ſich übrigens jetzt auch an der
Grenze Rhodeſias. Major Mackenzie und Major
Wilſon, die bei Rederstrup von den Buren ſehr beunruhigt
wurden, zogen ſich nach Tuli zurück.

Geſtern war in Kapſtadt das Gerücht verbreitet, General

Buller ſei bei ſeiner Landung in Kapſtadt erſchoſſen worden. Das Gerücht wird in
den großen Klubs eifrig beſprochen. Die Regierung hält
damit noch zurück. Sicherheit iſt vorläufig noch nicht er-
langbar. Jndeß iſt das Gerücht an ſich ſchon bezeichnend und
läßt die Stimmung im Kaplande in einem für die engliſche
Herrſchaft ſehr bedenklichen Lichte erſcheinen.

Ver-wie folgendeinternationalenbedenklicher,
Jnzwiſchen werden die

wickelungen täglich
Depeſchen darthun:

London, 31. Okt. Die Konzentration der engliſchen Flotte
in Gibraltar ſcheint darauf hinzudeuten, daß die Engländer die
Delagoabai zu beſetzen beabſichtigen.

Paris, 30. Oktober. Eine Delegation der franzöſiſchen
Afrika- Geſellſchaft hatte heute bei dem Miniſter des Aeußern
eine Audienz, um dieſen zu erſuchen, die Initiative zu inter
nationalen Verhandlungen zu ergreifen, um die Neutrali-
ſation der Delagoabai zu ſichern.

Lourenzo-Marque z, 31. Okt. Ein Telegramm be-richtet, daß die Portugieſen die Burengrenzeſcharf
beſetzen, während ein ſtarkes engliſches Ge
ſchwader für jede Eventualität bereit ge-halten wird.

Paris, 31. Okt. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird
verſichert, daß, falls England ſeine Abſicht, die Delagoabai zu
annektiren, durchführen ſollte, mehrere kontinentale Mächte entſchloſſen

ſind, degegen energiſch Proteſt zu erheben.

Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachfen.
Merſeburg 28. Oktober.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat am
20. d. M. hier unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des Königlichen
Landraths Herrn Grafen von WartenslebenRogäſen eine
Sitzung abgehalten, an welcher als Vertreter der Stactsregierung
Se. Excellenz der Ober-Präſident, Staotsminiſter Dr. von
Boetticher ſowie Herr Regierungs- Aſſeſſor Brauer aus
Magdeburg theilnahmen.

Von allgemeinerem Intereſſe ſind folgende Verhandlungsgegen-
ſtände Es wurde beſchloſſen, die in berufung des nächſten
Provinzial- Landtags zum 30. Januar 1900 zu er
bitten. Zur wirkſameren Bekämpfung der Vieh-
ſeuchen beſchloß Provinzial Ausſchuß, dem nächſten Provinzial
Landtage eine Aenderung des s 5 Des Viehſeuchen
Reglements dahin vorzuſchlagen, daß der Provinzial Ausſchuß be-
rechtigt ſein ſoll, für diejenigen Gemeinden (Gutsbezirke) und einzelne
Wirthſchaften, welche in den letzten 3 Jahren wiederholt verſeucht
geweſen ſind, die Beiträge nach dem Vierfachen der der Berechnung
der Beiträge zu Grunde zu legenden Einheitsſätze zu beſtimmen.

Der von einem Kreisverbande im Regierungs Bezirk Erfurt
geſtellte Antrag, ihm zur Durchführung eines geplanten Klein
bahnunternehmens außer der gewöhnlichen provinziellen Be
theiligung von der Baukoſſen noch ein beſonderes Darlehen zu
billigem Zins- und Tilgungsſatze zur Durchführung der Kreis
betheiligung an dem Bahnunternehmen zu gewähren, ſoll im Hinblick
auf die finanzielle Bedürftigkeit des Kreiſes dem Provinzial-Landtage
befürwortend vorgelegt werden. Zu dem Vertrage
mit einer Elektrizitätsgeſellſchaft wegen Mitbenutzung von Provinzial
Chauſſeeſtrecken zur Anlage einer elektriſchen Kleinbahn
wurde die Zuſtimmung ertheilt. Dem nächſten Provinzial
Landtage ſoll die Aufhebung einer Provinzial-
Hebammen-Lehranſtalt, für welche ein Bedürfniß nicht
mehr vorliegt, empfohlen werden. Wegen der ev. Verlegung
der Provinzial-Lehr- und Erziehungsanſtalt zu
Zeitz ſoll dem Provinzial-Landtage über die itge Sachlage Bericht
erſtattet und weitere Entſchließung über den Umbau oder die Ver
legung der Anſtalt erbeten werden.

Gegenüber der von der Königlichen Staatsregierung geſtellten
Frage, ob es ſich empfiehlt, die Koſten der demnächſt in's Leben
tretendend a nd werkskammernan Stelle der Gemeinden weiteren
Kommunalverbänden, und zwar den ProvinzialVerbänden oder den
Kreiſen, aufzulegen, gelangte Provinzial- Ausſchuß zu der Anſicht, daß
die Anfrage in verneinendem Sinne zu beantworten ſei.

Zwei ländlichen und einer Stadtgemeinde wurden Beihülfen zu
den Koſten der Armenpflege auf Grund des 8 36 des Preußiſchen
Ausführungsgeſetzes vom 8. März 1871 aus Landarmenfonds be-
willigt. Der Antrag einer Stadtgemeinde auf Erſtattung von
Armenpflegekoſten aus Landarmenfonds, für welche die geſetzlich
vorgeſchriebene Anmeldefriſt verſäumt war, wurde wiederholt zurück
gewieſen. Auf Antrag einer Gemeinde im Landkreiſe Erfurt wurde
auf die Erfüllung der an die Bewilligung einer Beihülfe zu einem
Wegebau geknüpften Bedingung des Ausbaues der Fortſetzung des Weges

Jouberts nennt, welcher die Engländer ausnahmsweiſe verzichtet Von dem Ausfalle der außerordentlichen Prü

fung der Provinzial-Hauptkaſſe, die zu Erinnerungen keinen
Anlaß gegeben hat, nahm Provinzial- Ausſchuß Kenntniß. Ferner
wurde die Wahl eines MitgliedsStellvertreters der Denkmäler-
Kom miſſion vorgenommen und über Feſtſtellung einer Anzahl
Haushaltspläne für Provinzialanſtalten und Fonds ſowie wegen
Entlaſtung von Fonds und Anſtalts Rechnungen und über einige
Perſonalangelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Oeffent.iche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag den 30. Oktober 1899, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Fabrikbeſitzer Billin g.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit,

daß Herr Baumeiſter Schulze ſein Mandat als Stadtverordneter
niedergelegt habe die Verſammlung werde ihrem bisherigen Mit-gliede, das ihr 24 Jahre in muſtergiltiger und vorbildlicher Weiſe
angehört habe, ſtets ein dankbares Andenken bewahren. Weiter
wurde mitgetheilt, daß Herr Kaufmann H. Werther ſich bereit
erklätt habe, die auf ihn gefallene Wahl zum unbeſoldeten
Stadtrath anzunehmen und deshalb ſein Stadtverordneten-Mandat
niedergelegt habe. Eine Petition des evangeliſchen Arbeitervereins,
die an beide ſtädtiſchen Kollegien gerichtet iſt und auf den Mangel
an kleinen Wohnungen binweiſt, wurde vorläufig zurückgelegt,
um die Stellungnahme des Magiſtrats abzuwarten. Eine Petition der
Schiefer und ZiegeldeckerFnnung betreffend Vergebung der Dach-
deckerarbeiten bei der Handwerkerſchule wurde der Bau Kommiſſion
zur Vorberathung überwieſen. Danach trat die Verſammlung in die
Tagesordnung ein.

1. Die Verſammlung erklärte ſich mit der Aenderung der für
die neue Straße ſüdlich des Bauplatzes für das hieſige Gerichts

ebäude zwiſchen dem großen Sandberg und Poſtſtraße feſtgeſetztenVaufluchtline nach dem Magiſtratsantrage entſprechend dem Vor-

ſchlage des Juſtizminiſters einverſtanden. Weiter wurde genehmigt,
daß dem Juſtizfiskus diejenige Fläche, welche zwiſchen der bisherigen
Baufluchtlinie und der neuen gelegen iſt, in der vorläufig auf 82 qm
We en Größe zum Durchſchnittspreiſe für den Erwerb des Bau
platzes d. h. zum Preiſe von 120 Mk. für den qm mit rund 9840 Mk.
vom Kaufpreiſe für das Baugrundſtück zurückvergütet werde. Aus
der Koſtenberechnung, welche die Möglichkeit einer höheren Bebauung
der ſtädtiſchen Vauſtelle neben dem Mitl acher ſchen Grundſtück infolge
der Verbreiterung der neuen Straße von 10 auf 16 m berückſichtigt,
durfte hervorgehen, daß der Stadtgemeinde aus dem Vorſchlage des
Juſtizminiſters mindeſtens kein finanzieller Schaden erwächſt. (Ref.
die Herren Stadtv. Gy gas und Schmidt.)

2. Nach längerer Debatte, in der wieder die bekannte Prinzipien-
frage eine große Rolle ſpielte, wurde beſchloſſen, keinen Widerſpruch
gegen die Ertheilung eines Conſenſes zu einem Neubau auf dem
Gelände der künftigen Canſteinſtraße zu erheben, falls die Firma
Wegelin u. Hübner ſich zu einer Grundbuch- Eintragung des
Jnhalts bereit erklärt, ſämmtliches Gelände der Canſtein-
ſr aße in ihrem Beſitz binnen 12 Monaten nach Aufforderung des
Magiſtrats im Fall des Ausbaues dieſer Straße von allen darauf
ſtehenden Gebäuden auf ihre Koſten freizulegen, ohne dafür eine
Entſchädigung verlangen zu dürfen. (Ref. Herr Stadtv. Grote.)

3. 4. Für den Kuttelhof wurde eine neue Fluchtlinie feſtgeſetzt,
zugleich wurde beſchloſſen, daß den Preßler'ſchen Erben für die
nach der alten Fluchtlinienfeſtſetzung zum Kuttelhof entfallende
weitere Landfläche von etwa 530 qm 25 Mark für den qm Ent-
ſchädigung gezahlt werden, daß ſie dagegen für dasjenige Land, das
nach der neuen Fluchtlinie außerdem noch zur Straße entfällt, den
von einigen Rednern allerdings als zu hoch bezeichneten Preis von
30 Mk. erhalten ſollen. (Ref. die Herren Stadto. Gygas und
Schmidt.)

5. Genehmigt wurde der Magiſtratsantrag, daß die im Etat für
das Armenweſen für 1899 zur Anbringung von Doppelfenſtern im
Siechenhauſe zur Verfügung geſtellten 3000 Mf. nunmehr definitiv
und zwar in voller Höhe bewilligt werden möchten Wenn di
Koſtenanſchlag auch nur mit 2850 Mk. ausläuft, ſo ſollen die über
ſchießenden 150 Mk. und etwaige ſonſt noch gemachten Erſparniſſe
zur Anbringung von Doppelfenſtern in den oberen Tagesräumen
Verwendung finden. Der Reſtbetrag, der für die letzteren Fenſter
erforderlich iſt, ſoll in 87 er h geſtern werden.
Ref. die Herren Stadtv. Gygas und Schmidt.t 6. Der Magiſtrat beantragte die Bewilligung von 409 000 Mk.

aus der neu aufzunehmenden Anleihe zur Ausführung des Ent-
wurfes für die Fortführung des Hauptſammelkanals zur
Entwäſſerung des ſüdlichen Stadtgebietes von
der Paul RiebeckStraße durch die Lutherſtraße, Beeſenerſtraße und
Friedenſtraße bis zum Treffpunkt der letzteren mit der Merſeburger-
ſtraße und für die Ausführung eines Entwurfes zur Anlage eines
Nebenkanals in der Merſeburgerſtraße von der
Friedenſtraße bis zum Artillerie-Kaſernement. Der Kanal wird etwa
900 Hektar zu entwäſſern haben, für welche die abzuführende Waſſer
Menge auf 45 mm auf den qm in der Stunde oder auf 125
Sekundenliter auf den Hektar berechnet iſt. Die Bau Kommiſſion
hatte im Allgemeinen der Vorlage zugeſtimmt, nur noch die Frage
offen gelaſſen, ob Stampfbeton oder Mauerwerk zur Ausführung
des oberen Segments des Kanals verwendet werden ſoll.
Der Kanal wird wegen ſeiner großen Tieflage,
die nämlich bis zu 15 m geht, im Tunnelbetrieb erbaut werden.
Die Verſammlung ſtimmte der Magiſtratsvorlage unter Annahme des
Zuſatzvorſchlages der Bau- Kommiſſion zu. (Ref. die Herren Stadtv.
Geh. Baurath Brünecke und Billing.)

7. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Finalabſchluß
der Hoſpitalkaſſe für 1898/99 und ſprach die Nachbewilligung der ein-
getretenen Ueberſchreitungen in Höhe von 342,46 Mk. aus. (Refß
Herr Stadtv. Apelt.)

8. Weiter wurden mehrere Neuwahlen für zum Wahlvorſtand für
die bevorſtehenden Stadtverordneten-Wahlen gewählte Stadtverordnete,
die jedoch verhindert ſind, dieſem Auftrage nachzukommen, vorgenommen.
(Ref. derſelbe.)

9. 10. Die Kultur Entſchädigung für das wegen Ueberlaſſung an
den MilitärFiskus aus der Pacht gezogene Land an den Pächter des
Stadtgutes, Herrn Schramm, wurde auf 100 Mk. für den Morgen
feſtgeſetzt. Es ſind zwar 8 Heklar 30 Ar aus der Pacht gezogen, doch
hat Herr Schramm I Hektar abernten können, ſo daß dieſe in
Adzug zu bringen ſind, womit er ſich einverſtanden erklärt hat.
Ebenſo ſoll Herrn Amtsrath Ruſche 40 Mk. Kultur Entſchädigung
für 1 Hektar 80 Ar 70 qm an der Merſeburgerſtraße gelegenes ſtädti-
ſches Land vom ehemals Wagner'ſchen Ackerplan gewährt werden,
das zur Anlegung der Baumſchule und des Schulpflanzengartens
aus der Pacht gezogen iſt. (Ref. die Herren Stadtv. Ha aſe und

Schmidt.) g11. Für die Rechnung des Stadttheaters wurde Entlaſtung aus-
geſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Ott o.)

12. Genehmigt wurden die Satzungen für die Verwaliung der
Andreas HaaſſengierStiftung, die jetzt über ein Kapital von
25 000 Mk. verfügt, nachdem die Allerhöchſte Genehmigung zur An-
nahme von 10 000 Mk. erfolgt iſt, die Herr Bankier E. Haaſſengier in
neuerer dieſer Stiftung wieder zugewendet hat. (Ref. Herr
Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

13. Aus der Verſammlung war ein Antrag eingegangen, den
Magiſtrat zu erſuchen, mit dem Curatorium der Stiftung „Adelheids
ruh“ (Jentzſch'ſche Familienhäuſer) eine Vereinbarung zu treffen, um
die Errichtung einer Bedürfnißanſ alt auf dem Grund-
ſtück derſelben an der Ecke der Roon und Reil
ſtraße zu ermöglichen. Herr Stadtv. Grote begründete
den Antrag mit dem Hinweis, daß bereits im Etat des laufenden
Jahres Mittel zur Errichtung einer ſolchen Anſtalt im Norden der
Stadt ausgeworfen ſeien, bisher jedoch alle Bemühungen einen

eeigneten Platz für dieſelbe ausfindig zu machen, vergeblich geweſen
eien, bis man jetzt, wo das Kuratorium der Stiftung damit um-

geht, das Grundſtück derſelben mit einer Mauer zu umfriedigen, die
erwähnte Stelle als ſehr geeignet dafür erkannt habe. Herr Stadt-
rath Pütter gab zu, daß der Platz wohl ſehr geeignet für den



gen keinen
Ferner

mäler-
er Anzahl
vie wegen
ber einige

„J„F m
ig in

erger,
ende mit,
rordneter
gen Mit
er Weiſe

Weiter
ſich bereit
deſoldeten
Mandat
ervereins,

Mangel
ückgelegt,

tition der
r Dach-
m miſſion
ung in die

J der für
Gerichts-

ſtgeſetzten

em Vor-
nehmigt,
isherigen
uf 82 qm
des Bau-
)840 Mk.
e. Aus
ebauung
ick infolge

ckſichtigt,
lage des
t. (Ref.
tinzipien-
derſpruch
auf dem
ie Firma
jung des
iſt ein
rung des
n darauf
afür eine
rot e.)
eſtgeſetzt,

für die
tfallende
qm Ent-
ind, das
ällt, den
reis von
a s und

Etat für
iſtern im
definitiv

denn digt
die über
ſparniſſe
sräumen
Fenſter

werden.

000 Mk.
des Ent-
l s zur
e s von
e und
ſeburger-
ge eines
von der
ird etwa
Waſſer-
auf 125

nmiſſion
ie Frage
führung
n ſoll.
Tieflage,
werden.

hme des
Stadtv.

labſchluß

der ein
(Ref

tand für
rordnete,
iommen.

ſſung an
chter des
Morgen
en, doch
dieſe in

ärt hat.
ädigung
es ſtädti
werden,

ngartens
ſe und

ing aus

ung der
tal von
zur An-
ngier in
lef. Herr

gen, den
delheids
ffen, um
Grund

Reil
gründete
aufenden

den der
einen

geweſen

nit um-
gen, die
r Stadt
für den

gedachten Zweck ſei, jedoch die Jenhſch'ſchen Erben nach ihren
bereits in dieſer Sache abgegebenen Erklärungen nicht
gewillt ſeien, denſelben dafür herzugeben. Auch Herr Stadtv. Löſch
theilte mit, daß die Genannten auf keinen Fall der Einrichtung einer
Bedürfnißanſtalt an der erwähnten Stelle zuſtimmen würden.
Mehrere Redner meinten, daß, wenn nochmals mit den Herren
Gebrüder Jentzſch Rückſprache genommen und ihnen die Bau-
zeichnung vorgelegt werde, nach welcher zu ſchließen das Gebäude nicht
zur Verunzierung, ſondern vielmehr zum Schmuck des Grundſtückes
dienen werde, doch wohl noch die Zuſtimmung derſelben zu erzielen
ſein werde. Herr Stadtv. Grote änderte ſeinen Antrag dann in
den Wunſch, daß der Magiſtrat im gedachten Sinne ſich nochmals
zur Durchführung des Planes bemühen möge und die Ver-
ſammlung trat mit überwiegender Stimmenmehrheit dieſem
Wunſche bei.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Der Barbier von Bagdad“ von
Peter Cornelius.) Man kann die „Barbier“ Aufführung vom
Sonnabend wohl als würdige Gedächtnißfeier gelten laſſen, zeigte ſie
doch eine ſehr reſpektable Summe pierätvoller Hingabe an das herr
liche Werk und wenn auch die Größe der Aufgabe ſich nicht durch
weg mit der Leiſtungsfähigkeit der herangezogenen künſtleriſchen
Kräfte deckte, ſo war doch überall das Beſtreben offenſichtlich,
den außerordentlichen Schwierigkeiten gegenüber in möglichſten
Ehren zu beſtehen und ganz beſonders fanden wir
Herrn Kapellmeiſter Grimm mit künſtleriſcher Feinfühligkeit
bemüht, die in unſerem Freitags- Feuilleton beleuchteten Schönheiten
der Cornelius'ſchen Partitur im Orcheſter und auf der Bühne zur
Geltung zu bringen. Die Merkmale ſorgfältiger und liebevoller
Vorbereitung traten uns vornehmlich aus der ſehr tüchtigen Orcheſter
leiſtung und aus den trefflich gelungenen Chören entgegen. Schon
die lichtvolle Klarheit in der prächtigen Ouverture ſagte uns, daß
man im Orcheſter mit großem Ernſt an das Werk heran
getreten war, und wenn man auch das „Bewältigen“ der Schwierig-
keiten theilweiſe zu wörtlich nahm, das heißt mit der
(durch die in außerordentlich glänzenden Farben gehaltene Jnſtrumen-
tation bedingten) klanglichen Wucht den Geſang auf der Bühne faſt
deckte, ſo blieb des Rühmenswerthen doch noch genug übrig. Die
famoſe Barbier-Partie verknüpft ſich in unſeier Erinnerung mit dem
Namen Eugen Gura, der ſie ſchauſpieleriſch mit Alles bezwingen-
dem Humor, muſikaliſch mit meiſterhaftem Geſange ausſtattete. Herr
Brandes hat zur Löſung der ſchwierigen Aufgabe großen
Fleiß aufgewendet und iſt wie wir mit Vergrügen
anerkennen damit auch zu ſchönen Reſultaten gelangt.
Der ihm zu Gebote ſtehende Humor fließt aber aus
zu ſpärlicher Quelle, als daß er für die vom Komponiſten etwas lang
ausgeſponnene Raſirſzene des 1. Altes unſer Intereſſe voll in An
ſpruch nehmen könnte, und außerdem ſteht Herrn Brandes die für die
unermüdliche Varbier-Schwatzhaftigkeit erforderliche Leichtigkeit der
Tongebung nicht in wünſchenswerthem Maße zu Gebote. Herrn
Otto 's Stimme eignet ſich nicht für den Nurredin, den Cornelius
mit dem Heldentenor beſetzt wiſſen will. Außerdem ſchien Herr Otto
durch Jndispoſitionm an der Entfaltung ſeiner ſiimm-
lichen Mittel behindert zu ſein. Da nun aber der erſte Akt von den
beiden Genannten faſt allein gehalten wird, ſo war es kein Wunder,
daß er die Wirkung nicht erzielte, die damit nach unſern früheren
Beobachtungen erreicht werden kann. Beſſer war es um den zweiten
Akt beſtellt, wo Frl. von Lichtenfels eine ganz vorzügliche
Mariana lieferte und auch die kleineren Partien (der Kalif mit Herrn
Marſano, der Kadi mit Herrn Förſter und die Boſtana mit
Frl. Mettzger) recht gut beſetzt waren. Unter dem Eindrucke
dieſes Aktes und beſonders des ſchönen Schlußchores

Salemaleikum ließ das Publikum ſich zu ziemlich
lebhaften Beifallsäußerungen bereit finden. Sehr ſtimmungs-
voll wirkten die farbenprächtigen neuen Dekorationen, ein mauriſches
Zimmer und ein mauriſcher Saal, wie überhaupt die Jnſzenirung
Nichts zu wünſchen übrig ließ. An die Freunde echter und wahrer
Muſik ſei am Schluſſe die dringende Mahnung gerichtet, der Oper
hier noch zu einer Reihe von Wiederholurgen zu verbelfen: das
wäre eine ſchöne Bethätigung Halleſchen Kunſtſinns! Und es iſt
ſchon ein Genuß, geſchloſſenen Auges der herrlichen Muſik zu

(auſchen. R. K.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
„Fauſts Tod“ (aus der Tragödie II. Theil) wird am Mittwoch
wiederholt und gelangen Schülerbillets zum Parquet à 1 Mark zur
Ausgabe. (Jm FarbenAbonnement, 37. weiß.) Bei der Erſtauf-
führung mußte die erſte Pauſe infolge eines techniſchen Unfalls über
Gebühr verlängert werden die zweite Pauſe jedoch kann auch bei
der Mittwochs- Aufführung nicht verkürzt werden der ſzeniſche Auf
bau iſt ein derartig komplizirter, daß eine Beſchleunigung trotz des
verſtärkten techniſchen Peiſonals nicht zu ermöglichen iſt. Für
Donnerstag wird die Oper „Die Hugenotten“ vorbereitet.

Thaliatheater. Mit der Claire in Ohnet's „Hütten-
beſitzer“ hat Frl. Adele Sandrock geſtern Abend vor aus
verkauftem Hauſe ihr Gaſtſpiel im Thaliatheater fortgeſetzt und
wiederum Alles hingeriſſen zur Bewunderung und Rührung. Sie
lebte das Schickſal dieſer unglücklichen Frau mit einer Wahrheit und
Folgerichtigkeit vor, die es faſt vergeſſen ließen, daß das Ganze doch
nur die Jlluſion der Bühne iſt. Jhr Schauder vor dem ihr an-
getrauten Gatten, die Scheu, die ſeine machtvolle Perſönlichkeit ihreinflößt, der Uebergang in Hochachtung, in Liebe, in raſende Leiden-
ſchaft, die ſchließlich ihrem ſtarken Naturell entſprechend eruptiv hervor
bricht, das Alles kann man ſich nicht überzeugender und lebenswahrer
dargeſtellt denken, als es geſtern durch Adele Sandrocks geniales
Spiel geſchah. Hier iſt keine Bewegung zu viel, kein Wort ohne
Bedeutung, der Ausdruck des Geſichts der vollkommene Spiegel
ihrer Seele. Um ſo trauriger wirkte im Kontraſt der Hüttenbeſitzer
des Herrn Bir a. Das war eine total verfehlte Auffaſſung. Herr
Bira machte aus dem etwas ungalanten, gemüthstiefen, ernſten und
ſtrengen Manne, dieſem Urbild männlicher Kraft und Tüchtigkeit,
einen beweglichen Schwächling, dem man die charaktervolle Selbſt
beherrſchung nicht zutraut und deſſen moraliſcher Sieg über Claires
Ariſtokratenſtolz unverſtändlich bleibt. Noch trauriger allerdings war
der Oktave des Herrn Kleinke. Die übrigen Rollen waren durchweg
gut beſetzt, einige, wie die Marquiſe (Frau Bensberg), Suzanne
(Frl. Erland), der Herzog von Bligny (Herr Dr. Senger), Herr
Moulinet (Herr Hanſen) und deſſen Tochter (Frl. Loren z) ſogar
vorirefflich und ſo, daß ſie neben dem berühmten Gaſt mit vollen

Ehren beſtehen konnten. B.Aus dem Bureau des Thallatheaters wird uns geſchrieben
Der getadezu beiſpielloſe künſtleriſche Erfolg, den Adele Sand-
rock mit ihren vollendeten Leiſtungen im Thaliatheater bei ihrem
Gaſtſpiele erzielt, die ſtürmiſchen Ovationen, die der gefeierten
Künſtlerin von Seiten des Publikums dargebracht wurden, haben die

irektion veranlaßt, das Gaſtſpiel um zwei Abende zu verlängern
und hat die Künſtlerin gern ihre Zuſtimmung gegeben, nochmals als
Claire im „Hüttenbeſitzer“ und als Jane Eyre in
„Die Waiſe aus Lowood“ zu gaſtiren. Am Montag
war das Thalia- Theater wiederum ausverkauft und konnten
hunderte von Kunſtfreunden (zum Hüttenbeſitzer) keine Plätze mehr
bekommen. Um der Künſtlerin einen Tag der Ruhe zu ſchaffen,

wird am Mittwoch, den 1. Novbr. der luſtige Schwank „Die
Wahrſagerin“ (zum 6. Male) wiederholt; am Donnerstag,
den 2. Novbr. wird Adele Sandrock die Claire im Hütten-
beſitzer wiederholen und ſich am Freitag, den 3. Novbr. von
ihren Verehrerinnen und Bewunderern als Jan e Eyre (Waiſe
aus Lowood) verabſchieden, da ihr Gaſtſpiel in der Schweiz
(Zürich) bereis am 5. Novbr. beginnt. Die Billets zu ſämmtlichen
SandrockGaſtſpiel-Abenden ſind bereits jetzt an der Kaſſe des Thalia
Theaters zu haben.

Erſter Trio-Abend. Unbedenklich kann man behaupten,
daß ſich das neugebildete Trio mit dem geſtrigen Konzert ſehr glücklich
eingeführt hat. Tas Programm hat an Auswahl und Mannig-
faltigfeit gezeigt, was wir auch künftig zu erwarten baben. Beethovens
D-durTrio (op. 70 Nr. 1) eröffnete den Abend, Theodor Kirchners
Novelletten beſchloſſen ihn, Klaſſiſches und Moderneres wurde geboten.
Der Vortrag war durchgängig präzis und klar die drei Herren ſind
auf dem beſten Wege, und ein längeres Zuſammenſpielen wird ſicher
manchen Wunſch erfüllen, der noch offen blieb. Vor Allem müſſen
ſich die Herren den wenig günſtigen akuſtiſchen Verhältniſſen des
Saales noch mehr anpaſſen. Alle Töne, einigermaßen ſtark geſpielt,
klingen im Saale hart und ſpröde. Auf die Schönheit des Klanges
muß hier ganz beſonders Werth gelegt werden. So viel Fleiß und
ernſtes Studium daher ſicherlich auch auf feine Nüancirung und
Ausfeilung verwendet worden iſt, ſo kann doch darin noch viel mehr
geſchehen. Vor Allem muß die erſte Violine ſich einer Se rnn
Zartheit, einer feineren Ausbildung das Pianvo befleißigen. Von dem
vorgeſchriebenen sotto voee im Largo des BeethovenTrios war nicht
viel zu ſpüren, es fehlte etwas von der Stimmung in dieſem ſeltſam
ſchauerlichen und geheimnißvollen Satze, die dem Canzen den Namen
„Fledermaus-Trio“ eingetragen hat. Auch die geſanglichen Sätze in
den Novelletten übrigens Meiſterwerke der kleinen Form litten
etwas unter der Härte des Klanges. Das Cello (Herr Kießling),
vielleicht günſtiger poſtirt, klang viel angenehmer. Die Soloſtücke,
die Herr Hans Schmidt vortrug, gelangen recht gut, beſonders
die Romanze von Ries wurde mit ſchönem, vollem Ton und klarer
Technik geſpielt. Herr von Boſe hat ſich als ein ebenſo ſicherer
und feinſinniger Begleiter, wie als ein vortrefflicher Pianiſt ein-
geführt. Er beſitzt einen fürs Trioſpiel recht vortheilhaften weichen
Anſchlag und eine virtuoſe Technik, die der Suite von Moszkowski,
einer eleganten und feinen Arbeit, ſehr zu Statten kam. Nur hätte
man wünſchen mögen, daß der ſchöne Blüthnerſche Flügel dabei halb
geſchloſſen gebieben wäre, die Tonfülle war zu groß, und gerade in
der Muſik bedeutet ein „Zuviel“ leicht ſchon einen Mangel. B.

Vermiſchtes.
Ueber die erſte Erlegung eines Rothhirſches durch den

Kronprinzen erzählt die Zeitſchrift „Wild und Hund“: Am
21. Oktober fuhr Se. Majeſtät in Begleitung des Kronprinzen zur
Birſchfahrt nach dem Wildpark bei Potsdam. Sollte doch der Kron-
prinz hier im Wildparke, wo auch Se. Majeſtät zum erſten Mal
vor 24 Jahren die Büchſe auf Rothwild angelegt hatte, unter ver-
ſönlicher Leitung ſeines waidgerechten Vaters ſeinen erſten Hirſch
erlegen und ſomit gewiſſermaßen in das edle Waidwerk ein-
geführt werden. Hierzu war ein zurückgeſetzter Zwölf-Ender
mit grauer, faſt weißer Färbung au erſehen, welcher meiſtens allein
ſtand und abgeſchoſſen werden ſollte. Nach kurzer Fahrt an ver-
ſchiedene Rudel kam man auch an den Geſuchten, welcher wie ge
wöhnlich im hohen Beſtande ſich niedergethan hatte, heran, und Se.
kaiſerl. Hoheit ſollte ſeinen erſten Schuß auf einen Rothhirſch ab-
geben. Trotz Ermahnungen und vorhergegangener Lehren Se.
Majeſtät mußte doch wohl das Hirſchfieber den Kronprinzen
gefaßt haben, denn die erſte Kugel ging zu hoch und der Hirſch in
voller Flucht davon. Nun hielt es ſchwer, den Hirſch, der ſich an
ein Hirſchrudel angeſchloſſen hatte, im Auge zu behalten. Doch
glückte es durch geſchicktes Anfahren und Manöveriren, den Hirſch
vom Rudel wieder abzuſchneiden und näher an ihn heranzukommen,
und als er gerade einmal wieder auf Schußnähe verhoffte, fiel der
tödtliche Schuß aus der Büchſe des Kronprinzen. Jm Schuſſe hatte
ſich der Hirſch gewendet, gezeichnet und war, den rechten Vorderlauf

ſchonend, flüchtig abgegangen. Raſch war nun auch
Se. Majeſtät vom Wagen und ein ſchneller Schuß aus ſeiner be-
währten Büchſe machte den Flüchtigen ein langſameres Tempo ein
ſchlagen, und ſchwer krank zog dieſer in's hohe Farrnkraut, den
Blicken entſchwindend. Beim vorſichtigen Näherfahren wurde auch
der Hirſch an einer Kiefer niedergethan eräugt, und birſchte ſich nun
der Kronvrinz gedeckt heran, bereit, ihm voch aus nächſter Nähe den
Fangſchuß zu geben, wenn der Kranke noch einmal hoch werden
ſollte. Dieſe Vorſicht erwies ſich als unnöthig, denn der Hirſch war
ſchon verendet. Die Kugel des Kronprinzen war beim Halsanſatz ein
und durch bis nach dem rechten Blatt gedrungen, daher auch das
Schonen des rechten Vorderlaufes. Der Schuß Sr. Majeſtät hatte
die linke Keule, ohne Knochen zu berühren, gefaßt und auch das Kurz
wildbret zum Theil zerſtört. Der Kaiſer gratulirte dem Kronprinzen
zu ſeinem erſten Hirſch mit Waidmannsheil.

Vom Zeppelinſchen Luftſchiff kommt aus Friedrich s
hafen die Nachricht, daß ein Aufſtieg in dieſem Jahre kaum mehr
ſtattfinden dürfte. Jn Folge der eingetretenen kühleren Witterung
iſt die Füllung der noch leeren 17 BVallons zur Zeit nicht möglich,
da die Gummidichtung nicht trocknet.

Ein Salzlager von großer Mächtigkeit wurde vor einiger Zeit
bei Sperenberg im Kreiſe Teltow entdeckt. Wie die bis jetzt
vorgenommenen Bohrungen bis zu 600 Meter Tiefe ergeben haben,
dürfte der Abbau ſehr lohnend ſein.

Kirchliche Anzeigen.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch, den

1. November, Feſt Allerheiligen: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 91 Uhr: Hochamt und
Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.
Abends 7 Uhr: Andacht für die armen Seelen und Predigt.
Donnerstag, den 2. November, Allerſeelentag: Vorm. 8 Uhr:
Requiem. Während der Oktav- iſt Abends 7 Uhr Andacht für die
armen Seelen.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Mittwoch, den 1. Novbr.,
Feſt Allerheiligen Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9/, Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht. Donners
tag, den 2. November, Allerſeelentag Vorm. 8 Uhr: Requiem.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 30. Oktober 1899.

Aufgeboten: Der Arbeiter Karl Berger, Streiberſtr. 8 und
Anna Roſche, Forſterſtr. 57. Der Geſchirrführer Karl Wenderott,
Giebichenſtein und Emilie Hammer, Fleiſcherſtr. 35. Der Schriftſetzer
Herm. Fiſcher, Raffinerieſtr. 5 und Marie Knopp, Thüringerſtr. 24.
Der Landwirth Rich. Schmidt, Beeſenſtedt und Laura Fuchs,
Corbetha. Der Fabrikarb. Herm. Döring und Wilhelmine Schulz,
Hannover. Der Goldarb. Adolf Fuß, Halle und Sofie Schneider,
LeipzigNeuſtadt. Der Maurer Rich. Tümpel, Droyßig und Anna
Dettelmann, Lißen.

Eheſchließungen: Der Fabrikarb. Kurt Tänzer, kl. Schloß

gaſſ 2 und Anna Moritz, Wilhelmſtr. 4. Der Sattler Max Richter,
Wilhelmſtr. 2 und Eugenie Hammer, Fleiſcherſtr. 34.

Geboren Dem Drechsler Karl Grieſebuch, Beeſenerſtr. 2, T.
Dem Maurer Auguſt Hanſen, Schülershof 4, T. Anna.

em Handarb. Otto Küſtenbrück, Weingärten 31, S. Hermann. Dem
r Friedr. Miſchke, Karlſtr. 5, S. Alexander. Dem Fabrikarb.

orenz Czech, Schmiedſtr. 32, S. Albert. Dem Maurer Friedr.
Längerich, Ritterſtr. 8, T. Frieda. Dem Fabrikarb. Max Spalteholz,
Hackebornſtr. 6, S. Ernſt. Dem Bierfahrer Karl Heinicke, Frei
imfelderſtr. 8i, T. Marie. Dem Handarb. Eduard Schauer,
Fleiſcherſtr. 39, S. Otto. Dem Bauarb. Guſt. Lehmann, Langeſtr. 13,
T. Lisbeth. Dem Schuhmacher Vincent Wurſt, Kuttelhof 5, T.
Louiſe. Dem Handarb. Hugo Günther, Weingärten 23, T. Charlotte.
Dem Hausdiener Rich. Fliechtner, gr. Wallſtr. 5, T. Margarethe.
Dem Handarb. Wilh. Kühnemund, Pulverweiden S. Wilhelm
Dem Dachdecker Friedr. Haſchke, Fleiſcherſtr. 14, T. Marie. Dem
Schuhmacher Emil Eppe, Glauchaerſtr. 59, T. Hedwig.

Geſtorben Des Drechsler Karl Grieſebuch T. Frieda, 2 T.,
Beeſenerſtr. 2. Des Barbier Wilhelm Dummernix T. Charlotte,
11 Mon., gr. Sandberg 11. Die Wittwe Minna Walther geb
Billhardt, 70 J., Mansfelderſtr. 22. Des Handarb. Herm. Kelz T.
Anna, 9 Mon., Unterberg 4. Des Portier Wilh. Werner Ehefrau
Dorothee geb. Lenz, 70 J., Merſeburgerſtr. 1560. Des Markthelfer
Ernſt Knöfel S. Kurt, 4 Mon., Ackerſtr. 6. Des Arbeiter Auguſt
Bonſchke S. Auguſt, 2 T., Klinik. Des Schloſſer Guſtav Ehrlich
S. Arthur, 3 Mon., Henriettenſtr. 13. Bertha Knopf, 23 J., Kiinik.
Des Maſchinenwärter Wilh. Pech T. Lina, 5 J., Klinik. Des
Apotheker Herm. Grebe T. Annemarie, 7 Mon., Geiſtſtr. 13. Des
Keſſelſchmied Herm. Huth T., todtgeb., Schmiedſtr. 25. Des Schloſſer
Otto Schlag Ehefrau Wilhelmine geb. Schade, 44 J., Lilienſtr. 13.
Des Pferdeknecht Franz Großmann S. Otto, 6 J., Diakoniſſenhaus.
Der Lehrer emer. Auguſt Karſtedt, 80 J., Ludwig Wuchererſtr. 64.
Die Wittwe Roſalie Moritz geb. Schonert, 76 J., Leſſingſtr. 7.

Fremdenliſte.
Hotel „Kaiſerhof“. Kaufleute: Bruno Huth aus Leipzig,

G. Weiland aus Erfurt, J. Davids aus Brune i. H., Karl Eſch aus
Mainz. Gärtner E. Dauer aus Magdeburg. Frl. M. von Nordeck
aus Berlin. Sergeant W. Pawlitzki, Stud. agronom. Riebold,
Leutnant Seip aus Halle a. S. Frl. Frieda Wunderlich aus Ober-
wiederſtedt. Leutnant von Schaper aus Hildburghauſen. Frau Dobna
aus Wien. Fabrikbeſitzer Veith von Veithenberg aus Dresden.
Landwirth von Löſch aus Oberſtephansdorf. Frau Bär aus Kiel.
Rentier Kühdz aus Eberswalde. Rittergutsbeſitzer Päske aus
Conraden.

echt „6„cpVerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht vperſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire.t. Für die Inſer ite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,
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Schutzmarke.

J 7Eine merkwürdige Eigenſchaft der Menſchen
iſt es, daß ſie ihren Freunden bei jedem Leiden mit wunderbarer
Selbſtüberzeugtheit Ausdauer und Geduld empfehlen, beim geringſten
Krankſein aber faſt verzweifeln wollen, wenn das erſte Mittel nicht hilft
wir ſind zum Beiſpiel feſt überzeugt, daß die Meiſten glauben, der ſo
ſehr von Aerzten empfohlene Hauſen's Kaſſeler Hafer-Kakao
müſſe jede Verdauungsſtörung ſchon nach den paar erſten Taſſen beheben,
während doch einleuchten wird, daß nur regelmäßiger Genuß den Magen
kräftigen und heilen kann. Hauſen's Kaſſeler Hafer-Kakagoiſt nur
echt in blauen Cartons von 27 Würfeln 40——50 Taſſen für A. I.

De Wer ohne Koſten für die nationale Sache
W iin ſeinen Bekanutenkreiſen wirken will,
I der benutze den angehängten Abonnements-Beſtellzettel
E. zur Gewinnung neuer Leſer unſeres Blattes.

Yerlag der Halleſchen Zeitung

Fandes;eitung für die Provinz Sachſeu.

An die Kaiſerliche Poſtanſtalt

zu

Unterzeichneter abonnirt hierdurch auf 1 Exemplar

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

(Poſtzeitungsliſte 3238)

für November und Dezember zum Preiſe von 2 Mark
(für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha beträgt der
Preis Mk. 1,70).

Name e e eWohnung:

Inventur
Mein dies jähriger

Aus erſcauf
veginnt Dienstag, den I. October

Aur Baar- VerKaur, Kein Vmtausenh.

H. c. Meccy-Ponicke

Leipziger Strasse 7.
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Pinen Posten Doepemiok- W unter Preis.

Delmenhorster und Coepemober Fabriſate.

Einfarbig. Bedruckt.
BilIligste Preise.

Zruno Freytay,
Granit u. Inlaid.

Billigste Preise.

Halle S.

Man beachte denKein heschwerliches Bücken! Stompel
An- u. Ausziehen nur ein Griff! Triumph-

Kein lästiges Schnüren oder et der Sohlo
Knöpfen!

Keins zerrissenen Schnürriemnent
Schweiz. Patent 10382. D. R. G. M. 33707

ri efel:
in der Weite verstellbar!
Mit elastischem Verschluss!

Man hbeachte den Stempel

Triumph““
auf der Sohle!

Pür Jäger, Touristen, Rheumatismus-ILeidende zum täglichen Gebrauch.

Allein Verkauf
Ranzenhofer,
Halle a. S. Leipziger Str.

T Für Auswärtige genügt die EKRinsendung eines getragenen Stieſels.
IIIustrirte Kataloge gratis und franco.

Meine Lokalitäten ſind nen renovirt und empfehle ich ſolche zu Dehreire

und anderen Familienfeſten. Hochachtungsvoll
I. Becker

Die neueste und vollkommenste Errungenschaft

auf dem Gebiete der Ernährungskunde ist das

(Siebold's Nileheiweiss)

welches höchsten Nährwert, leichteste Ver-
daulichkeit, bequemste Verwendungsart mit
billigem Preise vereinigt. Als reines, lösliches,geschmack- und geruchfreies Fiweiss kann das
Plasmon jeder Speise zugesetzt werden, ohne
deren Geschmack zu beeinträchtigen. Es bildet
daher ein ideales Nähr- und Kräfügungsmittel

für Kranke, Reconvalescenten, blutarme und
schwächliche Personen jeden Alters etc.

Siebold's Nahrungsmittel-
Gesellschaft m. b. H.

Berlin W., Köthener Strasse II.
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Den edelſten, feinſchmeckendſten

3 J Jgeröſt. Kaffee
à 220, 200, 180, 160, 140, 120, 100, 90

und 80 Pfg. per X Kilo
liefert nach wie vor die FirmaErnst Oohsee,

Falle a. S.,
Dampf-Kaffee-Röſterei u. Special- Handlung

m Kaff fee, Cacao, Theo n. Bisouits.

e denen
General- Verſammlung am Montag,

den 6. Novbr., Abends S Uhr im
Vereinslokal „Schultheiß“, Poſtſtr.

Tages-Ordnung:
Vorſtandswahl.
Beſprechung von Vereinsangelegen
heiten. Der Vorſtand.

Mittwoch WNeue Sing- A f. Dam. Volkssch.
Beethoven, l sse. Mendelssohn, Athalia.

Meld. v. Mitgl. bei Prof. Voretzseh.
S Pähnr.-, Pinj.-, Abitur.-,

Prim.-Bxamen

T schnell und ſicher.
Dr. Schrader“sMil.-Vorhb. -Anstalt, Magdeburg.

Maier -Rothscnild
Kaufm. Bibhothek

Toussaint- a e eengl. u. franz. Spraehhriefe
liefern gegen

Monatsraten von Z c.
Bial Freund. Breslau.

r Prospokte grati is.

Albert Rader,
Cigarren Import 9 pootswvasen 9

ompfiehlt
seine pikante Specialität:

rn Biopn
10 Stück 60 P.

sogar verwöhnten Rauchern an-
gelegentlichst.

Billige Weissweine:
FIosel

à Fl. 70 bei 12 Fl. 65 bei 25 Fl. 60

Zeltingrerà Fl. 70 4 bii 12 Fl. 653, bei 25 Fl. 60

Erbacherà Fl. 80 bei 12 Fl. 75 bei 25 Fl. 70
Kiersteiner

à Fl. 100 bei 12 Fl. 95 vei 25 Fl. 90

Küdesheimer
à Fl. 1,25 bei 12 Fl. 1,20 c.und höhere Preislagen

empfiehlt

Gtto Fſtieme.
Telephon 885.

Stadtverordneten Vahl.

4. Communaler Wahlbezirk.
Behufs endgiltiger Feſtſtellung der Kandidatur des für die

III. Abtheilung unſeres Wahlbezirks
zu wählenden Stadtverordneten haben wittwoch, den 1. Novbr. cr., Abends 8 Ahr

in Freyberg's Garten an Oeffentliche Wählerverſammlung
anberaumt, zu der wir die bürgerlichen Wähler hiermit einladen.

Der Vorſtand
des 4. Commnunalen Wahlbezirks-Pereins.

Sesclüfts- Deränderung.
Meinen werthen Gäſten, Freunden und Bekannten die ergebene Mit-

theilung, daß ich mit dem heutigen Tage mein Hotel mit Reſtauration zur

dent Dresdenan den Koch Herrn Friedrich Hickethier käuflich abgetreten habe.
Für das mir ſeit einer Reihe von Jahren geſchenkte Wohlwollen beſtens

dankend, bitie ich, S sſelbe auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.
Halle a. S., 31. Oktober 1899.

Hochachtungsvoll

O

Bezugnehmend auf obige Mittheilung, bitte ich ergebenſt, das meinem
Vorzänger, Herrn F. Bünhling geſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich über
tragen zu wollen und ſichere ich dem mich beehrenden hieſigen und auswärtigen
Pudlilum reelle und prompte Bedienung zu.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch Verabreichung von guten
Speiſen und Getränken allen Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu werden.

Halle a. S., 31. Oktober 1899.
Hochachtungsvoll

Friedrich Hickethier, Koth.

W. Bühling.

50009000000000000060090069090900000000000000000
WWintergarten,

Mittwoch, den I. November, Abends s Uhr:

I. populäres Sinfonie-Concert
der Kapelle des Hagdeb. Vüs.-Regts. No. 36.

Programm 1. Ouverture zu „Coriolan“ v. Beethoven. 2. Oxford-
Sinfonie v. Haydn. 3. Ouverture zu „Manfred“ v. Schumann.
4. Interwezzo v. Gialdini. 5. Siegfrieds Rheinfahrt aus
„Götterdümmerung“ v. Wagner. 6. Rhapsodie v. Lalo.

Billets à 40 Pfg. in der Karmrodt'schen MHusikalien-
handlung (RKeinhold Koch), Barfüsserstr. 20. Entrée an doer
Abendkasso 50 Pfg. 140434090000000994 990000009000040004 00009900000000 000

Mittworh, den 1. November er., Abends S Uhr
e und jeden folgenden Mittwoch

Artillerie Abonnements Goncert
ausgeführt vom geſammten Trampeter Corps des Magdeb. Feld- Artillerie
Regts. Nr. 75 unter perſönl. Leitung des Stabstrompeters Herrn Stade.

e In Uniſorm.Kaſſen Entree 30 Pfg., Dutzend Billets zu 2,50 Mk. ſind zu haben in
den Cigarren- r n von O. Wuſſow, K. Hahn, B. Heinze, Gr. Steinſtraße,
Steinbrecher K. Jasper, Marktplatz, H. Weiſe, Delitzcherſtraße, Arndt,
B. Wiesuner, Gr. Ülrichſtraße, ſowie im Café Bauer, Café Monopol und im
Sport Hotel.

Stade, Kgl. Stabstrompeter. Rudolf Dietrich.
Vischer's Bade- an Massage-Anstalt,

Gr. Ulrichſtr. 36, im Garten rechts, parterre,
unter dem photogr. Atelier der Herren Main RoggenKamp.

Angenehme Dampfbäder, ſorgfältige Maſſfage e.

Dp. Breſimer“s Feilanskalt
ür Lungenkrankkce

zu Görbersdorf in Schlesien.
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbeKannte Errolge-

Chefſarzt Dr. Carl Schloessing-
früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schenklinik in Erlangen.

Prospecte Kostenfrei durch Die Verwaltung.
Druck und Verlag v von Otto T Thiele, Halle (Saa e), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch, 1. Beilage zu Nr. 512 der Halleſchen Zeitung 1. November 1899.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdruc verboten.)]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 88 Jahren, am 31. Oktober 1811, ſtarb zu Schnepfenthal

der Pädagog und Volksſchriftſteller Chriſtian Gotthilf Sal z
mann der ſich durch Lehre in Worten und Werken um die deutſche
Jugendbildung hochverdient machte. Er gründete 1784 die Er
ziehungsanſtalt Schnepfenthal, wo er im Peſtalozziſchen Geiſte
wirkte. S. wurde am 1. Juni 1741 zu Sömmerda geboren.

Zum Reformgtiounsfeſte.
Wir halten feſt am Lutherglauben,
Wir laſſen uns von Niemand rauben,

Was unſres Lebens Heil und Troſt.
Uns drückt kein Zagen und kein Zittern,
Wie auch in ſchweren Ungewittern

Der Sturm durch alle Lande toſt.

Die Macht des Jrrthums iſt bezwungen,
Jn unſre Herzen iſt gedrungen

Der neuen Offenbarung Strom,
Wir haben Chriſti Blut genoſſen,
Die Glaubenswahrheit kam gefloſſen

Von Wittenberg und nicht von Rom!
Auch unſer Glaube führt zum Frieden,
Doch wenn der böſe Feind hienieden

Keck gegen unſern Glauben ficht,
Dann werden wir zum treuen Streiter,
Jm Kampf iſt Luther uns Begleiter,

Der uns geführt durch Nacht zum Licht.
Laßt uns im Glauben nicht erſchlaffen
Und ſchwinget Luther's Geiſterwaffen,

Die uns erkämpft der Freiheit Licht.
Wir wollen alle Brüder lieben,
So ward es uns ins Herz geſchrieben,

Doch von der Wahrheit laſſen nicht!
Heil, Heil, dem echten Lutherſtreiter!
Der treue Gott iſt ſein Begleiter

Und ſchützt ihn gegen Acht und Bann,
Wir beten unſern Gott da droben,
Die Hände frei zu ihm erhoben,

Jm Geiſt und in der Wahrheit an!

J H. P.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 31. Oktober.
Zur Stadtverordnetenwahl. Die 2ler Kommiſſion zur

Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen hielt
geſtern Abend auf dem „Rathskeller“ eine weitere Sitzung ab,
in welcher die der Wählerſchaft vorz uſchlagenden Kandidaten für die
II. und I. Abtheilung endgültig feſtgeſtellt wurden. Es ſind dies
für die II. Abtheilung die Herren:

Kaufmann Klopfleiſch, Wiederwahl auf 6 Jahre,
Kaufmann Hofmeiſter n eRektor a. D. Dietlein,Rechtsanwalt Föhring, Neuwahl 7 a
Rentier Step h an, e vArchitekt E. Gie ſ e, e eFabrikant E. Greßler 2 auf 4 Jahre,
Gerichtsaſſiſtent Bruß, auf 2 Jahre

für die J. Abtheilung die Herren
Fabrikant Haaſee, Wiederwahl auf 6 Jahre,
Geheimrath Dittenberger,

Rentner Otto, mRechtsanwalt Schütte,
Fabrikbeſitzer Weiſe, Neuwahl
Dr. med. Schmid-Monnard, Neuwahl
Eiſenbahndirektor Reck, auf 4 Jahre,
Maurermeiſter Schwarz, auf 2 Jahre,
Fabrikbeſitzer E. David, dahre.

Von den weiter in Vorſchlag gebrachten Kandidaten hatte ein
Theil derſelben die Annahme der Kandidatur abgelehnt, ſie
konnten daher weiter nicht in Frage kommen. Am Donnerstag, den
2. November, Abends 8 Uhr findet im kleinen Saal der „Kaiſerſä e“
eine Verſammlung der Wähler der II. Abtheilung ſtatt, zu welcher
dieſelben mittels Anſchreibens und durch Jnſerat in den Zeitungen
eingeladen werden. Die aufgeſtellten Kandidaten ſind gebeten, in dieſer
Verſammlung zu erſcheinen und ſich den Wählern zu präſentiren.
Ein Einverſtändniß mit der ſogenannten „StadtHamburg-Partei“
ſcheint, nachdem was man bis jetzt darüber gehört hat, nicht ausge
Weſen es wäre dies im allgemeinen Jntereſſe auch recht ſehr zu
wünſchen.

Wählerverſammlungen. Es finden noch folgende Ver
ſammlungen der Wähler der III. Abtheilung ſtatt: III. Bezirk

Mittwoch Abend im „Neuen Theater“, II. Bezirk ebenfalls morgen
Abend im „Altenburger Hof“, IV. Bezirk gleichfalls morgen Abend
in „Freybergs Garten“, der V. Bezirk hat dieſe Verſammlung bereits
abgehalten. Die Verſammlungen ſind von den kommunalen Wahl
dezirksvereinen einberufen worden. Geladen ſind nur ſolche Wähler,
welche die von den Bezirksvereinen aufgeſtellten Kandidaten unter
ſtützen wollen.

Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde
nur die definitive Anſtellung eines PolizeiSergeanten beſchloſſen,
über deſſen Perſonalien in der vorigen Sitzung wie üblich verhandelt
war. Der zweite auf der Tagesordnung ſtehende Gegenſtand be
treffend Penſionirung eines Beamten wurde abgeſetzt, da der Referent
nicht zugegen war.

Jm konſervativen Verein, der morgen Abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder zuſammenkommt, findet, wie ſchon
erwähnt, ebenfalls ein Vortrag über die Buren und ihr Land ſtatt.

Reformationsfeſt. Laut und feſilich tönen in unſerem
Nachbarlande, dem Königreich Sachſen, die Glocken der evangeliſchen
Kirchen heut ins Land, um den Tag zu verkünden, an dem vor bald
vier Jahrhunderten der einfache Mönch und Schloßprediger mit
ſeinen Hammerſchlägen an die Kirchenthür zu Wittenberg die ganze
Chriſtenheit zu neuem geiſtigen Leben erweckte. In den meiſten
preußiſchen Landestheilen feiern die evangeliſchen Gemeinden am
künftigen Sonntag durch eine kirchliche Feier das Reformationsfeſt.
So iſt es auch in unſerer Stadt. Doch iſt es von Nutzen wenn
wir uns am heutigen Tage noch einmal kurz in jene bewegte
Zeit verſetzen. Den erſten Anſtoß zu Doktor Martin Luthers
Kirchenreformation gab der vom Papſte Leo X. im Jahre 1516
für Deutſchland ausgeſchriebene Ablaß. Der prachtliebende Papſt
brauchte Geld zum Bau der Peterskirche in Rom und zur Aus
rn ſeiner Schweſter Magdalena, die ſich mit dem Sohne eines
ſeiner Vorgänger, des Papſtes Jnnocenz VIII., vermählen wollte.
Zum Eintreiben des Ablaſſes war Deutſchland auf Spanien,
England und Frankreich war nicht zu rechnen in drei Bezirke
getheilt, von denen den dritten der Reichserzkanzler, Erzbiſchof von
Magdeburg und Mainz, Biſchof von Halberſtadt, Albrecht II., übernommen
hatte. Dieſer mußte für die päpſtliche Beſtätigung ſeiner erzbiſchöflichen
Würde 10000 Gulden zahlen. Da er aber verſchwenderiſch Hof hielt und
ſein Erzſtift durch die Schulden ſeiner Vorgänger arg gedrückt wurde,
ſo übernahm er jetzt die Tragung aller Unkoſten beim Eintreiben
des Ablaſſes in ſeinen Sprengeln und erhielt dafür vom Papſte die
Hälfte des aus den Ablaßpfennigen zu gewinnenden Reinertrags.
Der Erzbiſchof übernahm aber das Eintreiben des Ablaſſes nicht
ſelbſt, ſondern überließ das dem Handelshauſe Fugger in Augs
burg das ihm dafür eine große Summe Geldes aus
zahite. Alſo zogen Angeſtellte des Hauſes Fugger das
Ablaßgeld ein, und die Ablaßhändler ſorgten durch ihre im Tone
von WMarktſchreiern gehaltenen Predigten für den Zulauf des
Volkes. Dem Ablaßhändler d Tezel verbot der Kurfürſt Friedrich
der Weiſe von Sachſen den Eintritt in ſein Land, aber er ließ ſich in
Jüterdog, das an der ſächſiſchen Grenze vier Meilen von Wittenberg lag,
nieder, und das ſächſiſche Volk ſtrömte ihm in Haufen zu. Luther hatte
ſchon in ſeiner Predigt über die 10Gebote, ferner am 10. Trinitatisſonntage
1516 und am Tage des heiligen Matthias 1517 gegen das Un
weſen des Ablaſſes gepredigt, jetzt mußte er ſehen, das Alles das
vergebens geweſen war. Wollte er auf ſeine Beichtkinder mahnend,
beſſernd, ſirafend einwirken, ſo zeigten ſie ihm triumphirend ihre
Ablaßzeitel vor und ſchlugen ſeine Lehren in den Wind. Da ergriff
heiliger Zorn den frommen Gottesmann und er ſchlug am Vorabend
des Allerheiligenfeſtes des Jahres 1517 95 gegen die Kraft des Ab
laſſes gerichtete Theſen an die Thür der Schloßkirche zu Wittenberg
eine That von großartigſter Wirkung

Der Halleſche Kolonialverein hielt ſeine erſte Verſamm
lung in dieſem Winter geſtern Abend im oberen Saale des „Reichs
hofs“ ab. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen hielt Herr Dr.
A. Schenck den angekündigten Vortrag über den Kriegsſchau-
platz in Südafrika. Herr Dr. Schenck hat von Pretoria und
Kimberley aus größere Reiſen in Südafrika gemacht und iſt mit Ver
hältniſſen, Land und Leuten daſelbſt gut vertraut. Er gab zunächſt
einen hiſtoriſchen Rückblick auf die Entwicklung von Süd-
afrika, welches zuerſt von Holländern und Franzoſen beſiedelt wurde,
damit man eine Station habe, welche die Schiffe auf dem Wege nach
Oſtindien mit dem Nöthigen verſehen konnte. Aus dieſer Stamm-
bevölkerung entſtanden die Buren, die ſich, als die Engländer in Süd
afrika feſten Fuß faßten, weiter nach dem Jnnern zurück
ogen, endlich bis über den Vaal zurückgingen und von
England 1852 zugleich mit dem Oranjefreiſtaat als Republik aner
kannt wurden. England verſprach, nicht über den Oranjefluß zu
gehen, hielt aber dieſes Verſprechen nicht, da die engliſche Habgier
nicht ruhig zuſehen konnte, als 1867 im Burenlande Diamantken ge
funden wurden. Seitdem ſind von Zeit zu Zeit von den Engländern
Vorſtöße unternommen wurden, vor allem aber verhinderten die
Engländer die Ausbreitung der Buren nach Norden, Weſten und
Oſten, wo die Buren kleine Republiken gründeten, die aber den Eng
ländern ein Dorn im Auge waren, weil ſie im Weſten die Ver
bindung Transvaals mit Deutſch Südweſtafrika, im Oſten die direkte
Erreichung der Meeresküſte geſchaffen hätten. England leitet aus
ſeinem letzten Vertrage mit Transvaal ein Souveränitätsrecht her,
was jedoch gar nicht beſteht und was ſtets nur den Vorwand her
geben muß, um den Krieg einigermaßen gerechtfertigt erſcheinen zu
laſſen. Redner ging im zweiten Theil ſeines Vortrages auf
die geographiſchen Verhältniſſe Transvaals ein. Es
iſt ein Hochland, deſſen niedrigſter Punkt die ungefähre Höhe des

Engländer in den Randgebirgen aufzureiben, dagegen ſeien die Eng
länder in offener Feldſchlacht kaum beſiegbar. Dieſe eventuellen
Mögliwkeiten, die ſich aus den geographiſchen Verhältniſſen ergeben,
ſtreifte Redner kurz im dritten Theile ſeines Se Er hofft,
falls die Buren die in einem Keſſel liegende Stadt Ladyſmith ein
nähmen und die eine Verbindung mit dem Norden begünſtigenden
Städte beſetzten (u. a. Kimberley), ſo könnte der moraliſche Erfolg
u einem allgemeinen Aufſtand gegen die Engländer in Südafrikaführen der Guerillakrieg würde den Buren Erfolge bringen, blieben

ſie aber ohne weitere Unterſtützung, ſo würden ſie doch von der
Uebermacht der Engländer über kurz oder lang erdrückt werden.
Es erübrigt ſich für uns, noch weiter auf den intereſſanten
Vortrag des Herrn Dr. Schenck einzugehen, da wir in letzter Zeit
ſchon mehrfach orientirende Artikel über die Verhältniſſe in Süd-
afrika brachten. Der Vortrag wurde aufs Trefflichſte von vielen
guten Photographien unterſtützt und die überaus zahlreich Erſchienenen
ſpendeten dem Vortragenden reichen Beifall. Bei der allgemeinen
Sympathie, deren ſich die ſtammverwandten Buren in Deutſchland
erfreuen, konnte man auf ſtarken Beſuch gefaßt ſein. Südafrika
erregt nun einmal unſer Jntereſſe. Man kam demſelben ſogar ſoweit
entgegen, daß in dem kleinen Saal afrikaniſche Hitze herrſchte.

Medizinalſtatiſtik der Provinz Sachſe t. Nach den vom
Reichsmedizinalkalender auf Grund von Perſonalregiſtern aufgeſtellten
Tabellen zählte unſere Provinz im Jahre 1898 zuſammen 1228
approbirte Aerzte, 61 Zahnärzte und 262 Apotheken (einſchließlich der
Filialen). Auf einen Arzt kamen 20,56 qm (gegen 30,39 qm
im Jahre 1888), auf eine Apotheke aber 96,38 qkm (gegen 119,10 qkm
im Jahre 1888). Die „Magd. Ztg.“ bemerkt dazu Alſo nach beiden
Richtungen hin iſt heute ein weit günſtigeres Ergebniß als vor zehn
Jahren zu verzeichnen. Von den übrigen 13 preußiſchen Provinzen
(einſchließlich der Stadt Berlin und der Hohenzollernſchen Lande)
haben hinſichtlich der Zahl der Aerzte vier ein günſtigeres und
neun ein ungünſtigeres Verhältniß als die Provinz Sachſen,
während hinſichtlich der Zahl der Apotheken fünf
ünſtiger und acht ungünſtiger ſtehen als wir. Auf einen
rzt kamen bei uns 2267 Einwohner, gegen 3016 im Jahre 1888,

auf eine Apotheke aber 10 623 Einwohner, gegen 11824 im Jahre
1888. Die Verhältniſſe haben ſich alſo auch bei Betrachtung von
dieſem Geſichtspunkte aus bei uns verbeſſert. Hinſichtlich der Aerzte
nimmt unſere Provinz von dieſem Standpunkte aus die 8., hin
ſichtlich der Apotheken aber die 7. Stelle unter den 14 preußiſchen
Provinzen ein.

Turunlehrerprüfnng. Für die Provinz Sochſen wird die
nächſte Turnlehrerprüſung zu Halle a. S. vom 8. März ab und
die nächſte Turnlehrerinnen-Prü; ung zu Magdeburg vom 4. Mai ab
ſtattfinden.

Der Rnuder-Klub „Nelſon“ von 1874 wählte in ſeiner
Generalverſammlung folgende Herren in den Vorſtand: Paul
Möwes als ſtändiges Vorſtandsmitglied, Rechtsanwalt Dr. jur.
Schwarze als erſten Vorſitzenden, Röſe als zweiten Vorſitzenden,
Teuſcher als Kaſſirer, Volkmann und Richter als Schrift
führer, W. Möves und Ochſe als Jnſtruktoren, Dettenborn
als Bootswart, F. Müller als Bootshausrerwalter, H. Taube
und Dathe als Beiſitzer.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereich des
4. Korps. Eeſucht werden je ein Landbriefträger in Erdeborn
und Haynsberg (760 Mk., ſpäter Zulage, Meldungen an die
Oberpoſtdirektion in Halle a. S.), Schutzmänner in Magdeburg
(während der Probezeit 100 Mk. Diäten monatlich, dann jährlich
1200 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und freie Dienſt
kleidung, ſpäter Zulage bis 1600 Mk.), ein Raths- und Polizeidiener
in Teuchern (900 Mk. Gehalt und 150 Mk. Wohnungs und
Kleidergeld, vier Zulagen à 50 Mk. von zwei zu zwei Jahren,
penſionsberechtigt), ein Polizeiſergeant in Wegeleben (800 Mk.
Gehalt, 60 Mk. Kleidergeld und 120 Mk. Wohnungsgeld, penſions-
berechtigt), ein Nachtwächter und Todtengräber in Wegeleben
(510 Mk. Gehalt, freie Wohnung und Beerdigungsgebühren, penſitons-
berechtigt). Zu rieſen Stellen iſt der Zivilverſorgungsſchein er
forderlich.

Der hieſige Wohnungsmietherverein kündigt für den 2.
November ſeine Generalverſammlung an und will, wie wir hören,
zum 1. Male mit in die Stadtve: ordnetenwahlen eingreifen. Ob mit
Erfolg, wird davon abhängen, wie weit das Gros der Miether dafür
mobil zu machen iſt.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stodk
Fernſprech Einrichtung in Hütensleben ſind zum Sporcchverkehr
r Trotha und Ammendorf zugelaſſen, die Sprechgebühr beträgt

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich am heutigen Diens-
tag ſämmtliche Künſtler. Morgen beginnt ein gänzlich neuer
Spielplan.

Apollotheater. Heute, Dienstag Abend, verabſchieden ſich
im Apollotheter die Liliputaner, Margherita mit ihrer eleltriſchen
Laube und ſämmtliche Kräfte des gegenwärtigen Künſtlerperſonals.
Am Mittwoch tritt ein völliger Wechſel des Spielplans ein.

Eine „Thatſache“. Am 28. Oktober ſchrieb in Sperrdruck
die „Germania“ aus „Halle“: „Ein gerichtliches Nachſpiel zum Falle
Hoensbroech wird demnächſt das hieſige Gericht beſchäftigen und
zwar in einer Privatbeleidigungsklage, die von dem aus der Heiraths-
vermittelungs-Affäre bekannten Herrn v. Pokorny gegen den Pref.
Dr. Beyſchlag in Halle angeſtrengt worden iſt. Der Termin zur
Hauptverhandlung iſt auf den 8. November Vormittags 11 Uhr
angeſetzt. Als Zeuge iſt u. A. auch Graf Paul vonheute Dienstag Abend im „Paradiesgarten“, I. Bezirk morgen
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Brocken hat. Er meinte, es werde den Buren gelingen die
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Hoensbroech geladen worden.“ Dieſen Bericht druckten einige Blätter,
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die auch ſonſt gern einache Gerichtsverhandlungen zu Senſations-
fällen rerardeiten, mit Wonne ab. Zu dieſen „Thatſachen“ ſchreibt
nun Profeſſor Beyſchlag, daß die „Germania“ mehr wiſſe, als er
ſelbſt, da er weder eine Vorladung des Gerichts, noch eine Mit-
heilung ſeines Anwaltes über eine ſolche erhalten habe. Auch Graf
Hoensbroech hat keine Vorladung erhalten. Woher nun die Wiſſen
ſchaft der „Germania“ Am 28. Oktober war der Heirathsvermittler
Herr von Pokorny in Berlin und am Abend dieſes Tages bringt die
„Germania“ ihre „Thatſachen“ aus „Halle“. Daß Herr von Pokorny
eine Beleidigungsklage gegen Profeſſor Beyſchlag anſtrengen will,
iſt richtig.

Ju einem Reſtaurant mit Damenbedienun gerieth der von
auswärts hier zugereiſte Kaufmann Georg Lüttſchwager mit einigen
Gäſten in Streit. Beim Verlaſſen des Lokals erhielt L. im Dunkeln
von einem der Betheiligten angeblich aus Verſehen einen ſo
heftigen Stoß in den Rücken, daß er niedertaumelte und den rechten
Unterarm brach. Es war kliniſche Hülfe nöthig.
z Von einem biſſigen Pferde wurde der Bäckerlehrling
Cußav Henze von hier, welcher im Vorübergehen das Thier necken
woSe, derart in die rechte Schulter gebiſſen, daß er eine ſchwere
Gelenkverletzung davontrug. Er wird ſich hoffentlich die Unſitte abge
oöhnen, jedes Thier anzutaſten oder zu necken.

Bei Gelegenheit einer Geburtstagsfcier war der Schloſſer
Richard Köhler von hier in ſchwer bezechtem Zuſtande irrthümlicher
Weiſe an die Kellertreppe gerathen. Er ſtürzte herab und erlitt eine
Auskugelung des linken Schultergelenks.

Jugendlicher Selbſtmörder. Der Drogerie Lehrling
Kurt Schreher, in Stellung und wohnhaft bei dem Drogiſten
Steindach, Königſtraße Nr. 14, wurde geſtern früh 78/, Uhr im
Keller des genannten Grundſtücks als Leiche aufgefunden. Selbſt
mord, Vergiftung durch Strychnin, liegt vor. Die Urſache iſt
unbekannt.

Unmgefahreu. Geſtern Abend gegen 74 Uhr wurde der
Schulknabe Rudolf Neſſe (wohnhaft Karlſtraße 27), von dem Bureau-
vorſteher Karl Maer; (wohnhaft gr. Ulrichſtraße 36) vor Geiſt
ſtraße Nr. 42 mit einem Zweirade überfahren, ohne daß er jedoch
einen Schaden erlitt.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50-8,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rorhkohl,
2 Stück 10—-40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Gruünkohl,
2 Stück 10--15 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Vfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Pfg.
Mecxrettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10--40 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück 5--10 Pfg. Birnen,pro Mandel 20-60 Pfg. Pflaumen, 1 Schock Wo Wein
nauben, 1 Pfd. 25—-30 Pfg. Nüſſe, hieſtge, pro Schock 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20--75 Pfg. Gänſe, vro Stück 3--6 Mk.
L. ten, pro St. 2,00--3 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2 Mk. Hähnchen,
p. Stück 1,25--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 40 Vfg.
Rebhühner, pro Stück 1,10 Mk. Birkhühner, pro St. Mk.
Haſen, pro Stück 3,20-—-3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 M.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,70 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,00 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30 Vfg. Hummer, pro Pfd. 3,40 Mk.
Tafel Krebſe, vro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Vutter, pro Stück 60—-70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Nindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Für unbemittelte Stotterer eröffnet Dir. E. Denhardt's
Sprachheilanſtalt in DresdenLoſchwitz am 13. November ds. Js.
ihre diesjährigen Freikurſe, in welchen Stotternde unentgeltliche Behandlung finden. Anmeldungen nimmt die obige Anſlalt

entgegen. 5

Gerichtszeitung.
z Halle a. S., 30. Oktober. (Strafkammer.) Wegen

ſchwerer Kuppelei angeklagt waren der Handarbeiter Auguſt
Hentſchel und deſſen Ehefrau Louiſe geb. Löther aus Lauchſtädt.
Die Sache bildete ein Nachſpiel zu der am 21. Februar 1898 ge
ſchehenen Tödtung der unverehelichten Louiſe Hentſchel, einer Tochter
der jetzigen Angeflagten, worüber ſ. Zt. die Halleſche Zeitung berichtete,

wie auch über die am 6. und 7. Oktober v. Js. vor dem hieſigen
Schwurgericht ſtattgehabte Verhandlung, die mit Verurtheilung des
Maurers Albert Schneider aus Falkenberg wegen Todtſchlags
zu 12 Jahren Zuchthaus endete. Schneider, der mit Louiſe
Hentſchel in Lauchſtödt ein Verhältniß gehabt, iſt jetzt 52
Jahre alt. Die am 16. März 1898 infolge der ihr durch Schneider
beigebrachten Schußverletzungen geſtorbene Louiſe Hentſchel war da
ma's erſt 18 Jahre alt. Den Eheleuten Hentſchel wurde zur Laſt
gelegt, 1896 und 1897 gewohnheitsmäßig der Unzucht Vorſchub ge
leiſtet zu haben, indem ſie unſittlichen Verkehr ihrer Tockter mit
Schneider geduldet hätten. Die Verhandlung entzog ſich der Oeffent
ſlichkeit. Das Ergebniß war: Die Angeklagten wurden nicht
ſchuldig befunden und demgemäß freigeſprochen.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Stadtälteſten, Magiſtrats Aſſeſſor

Demelius zu Hettſtedt im Mansfelder derKönigliche KronenOrden vierter Klaſſe dem em. Lehrer Rödiger
zu Sach ſa im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein der Adler der In
haber des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern dem bis-herigen Ortsvorſteher Heinrich Sonntag zu Dernöenger Vorſtadt

Kalbe im Kreiſe Kalbe das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold
dem LandſtraßenStationsarbeiter Heinrich Bormann zu Erichs
hagen im Kreiſe Nien burg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Vermiſchtes.
Neue Ueberraſchuugen in der Wiener Geſellſchaft. Die

öſterreichiſchen Adelskreiſe ſollen nicht zur Ruhe kommen. Nachdem
ſich die Akten über die bevorſtehende Vermählung der Kronprinzeſſin
wittwe Stefanie kaum geſchloſſen haben und außerdem die Gerüchte
über die nicht ſtandesgemäße Heirath des öſterreichiſchen Thronfolgers
noch nicht verſiummt ſind, tauchen ſchon wieder zwei neue Geſell
ſchaftsereigniſſe auf, von denen das letztere eines pikanten Bei-
geſchmackes nicht entbehrt. Der frühere Miniſterpräſident Graf Franz
Thun nämlich, der vor etwa acht Monaten ſeine Gattin, eine
Prinzeſſin Schwarzenberg, nach 25jähriger Ehe verlor, ſoll ſich mit
einer Tochter des Fürſten Georg Lobkowitz verlobt
haben. Die Trauung findet im Dezember ſtatt, worauf das neuver
mählte Paar nach Jtalien reiſt. Noch intereſſanter iſt die bevor
ſtehende Vermählung des Prinzen Rudolf Lobkowitz mit
der Baronin Edelsheim-Gyulay, geborenen Friederike
Kronau. Prinz Lobkowitz iſt ſechzig, ſeine Braut zweiundſechzig
Jahre alt. Bekanntlich iſt Prinz Lobkowitz der Nachfolger Edels-
heims als Militärkommandant von Budapeſt. Kurz vor ſeinem Tooe
(1893) hatte Edelsheim wegen einer intimen Angelegenheit ein Säbel-
duell mit dem Prinzen Rudolf Lobkowitz und trug ernſtere Ver
letzungen davon.

Maſſenmord. Ja Veles (Macedonien) wurden in den letzten
14 Tagen ſieben angeſehene Serben von Bulgaren
ermordet. Darüber herrſcht große Erbitterung in der dortigen
ſerbiſchen Bevölkerung.

Eine ariſtokratiſche Dame mit ſehr bewegter Vergaugen-
hrit liegt auf Schloß Frauenthal in Böhmen im Sterben:

Clotildo Gräfin Clamgallas, ſeit 1891 Wittwe des Cavalleriegenerals
Eduard Clamgallas, eine der Erbinnen des im Mannesſtamme er
loſchenen Geſchlechtes Dietrichſtein. Sie und ihre drei Schweſtern
galten vor fünfzig Jahren als außerordentliche Schönheiten. Eine
der Schweſtern iſt Fürſtin Alfred Hatzfeldt; eine andere, Alexandrine,
trägt den Titel Fürſtir, Dietrichſtein und vererbt ihn auf ihre Kinder.

Menterei. Auf dem Geeſtemünder in Frederikshavn liegenden
Fiſchdampfer „Hugo“ meuterte die betrunkene Mannſchaft und
verwundete den Capitän ſchwer. Drei Mann wurden verhaftet.

Die Peſt in Oporto wird immer bedenklicher. Geſtern
ſind elf neue Fälle vorgekommen. Man ſagt, daß auch in
Liſſabon Peſtfälle vorgekommen ſeien.

Die Hochzeit der Prinzeffin Stefanie wurde nach neueſten
er verſchoben. Graf Lonyay iſt auf ſeine Beſitzung

gereiſt.
Ein Meuſtreprozeſz gegen 48 Fleiſchermeiſter aus Danzig und

Vororten wegen Verfälſchungvon gehacktem Rindfleiſch
wird Mitte November in Danzig verhandelt.

Montenegriniſche Räuber überſiclen auf bosniſchem Boden
drei angeſehene Kaufleute aus Fotſcha. Sie erſchoſſen einen aus dem
Hinterhalt und verwundeten den zweiten ſchwer. Der Dritte entfloh.
Die Erbitterung gegen Montenegro iſt groß, da erfahrungs-
gemäß jede Forderung nach Beſtrafung der genau bekannten
Räuber erfolglos bleibt.

Tranung im Hauſe Orleans. Geſtern fand in Kingston
a. Themſe die Trauung der Prinzeſſin Jſabella vonOrleans mit dem Prinzen Jean von Drieans ſtatt.
Der Trauung wohnten die Mitglieder der Familie Orleans, die
Prinzeſſin von Wales, Prinz Waidemar von Dänemark und Prinz
Philipp von Sachſen-Koburg und Gotha bei.

Jn der Nothwehr erſchoſſen. Der „Gemeinnützige“ meldet
aus Ruguſtfehn (Oldenburg): Auf dem Wege nach Südgeorgsfehn
erſchoß ein Gendarm, wie verlautet in Nothwehr, einen
Mann, der als des Pferdediebſtahls verdächtig verfolgt wurde.
Der Verfolgte griff den Gendarmen an, als dieſer ihn verhaften
wollte. Bei dem Kampfe wurde der Verfolgte erſchoſſen.

Los von Rom Anläßlich der Feier des Reformationsfeſtes
fand am Sonntag in der evangeliſchen Stadtkirche zu Wien der
Uebertritt von 27 Perſonen vom katholiſchen zum evangeliſchen
Glauben ſtatt.

Exzeſſe und Komplotts in Böhmen und Mähren. Neue
Exzeſſe, welche am Sonntag ſtattfanden, werden aus mehreren
böhmiſchen und mähriſchen Orten gemeldet. So wurden haupt-
ſächlich in Leitomiſchll und Neubidſchow nach lärmen-
den Umzügen die Fenſierſcheiben an jüdiſchen Häuſern
eingeworfen. Trotzdem die Exzeſſe bereits am Sonnabend angekündigt
waren, war nicht genügend Polizei oder Gendarmerie aufgeboten,
um dieſelben verhindern zu können. Jn Mähriſch-Weißkirchen wurde
ein Komplott entdeckt, welches von einem Werkmeiſter der
Maſchinenbauanſtalt der Jungtſchechen Anton Kunz unter den Arbeitern
organiſirt war. Das Komplott bezweckte, nationale Demonſtrationen
zu veranſtalten, welche ſich namentlich auf die Plünderung der
jüdiſchen Häuſer und Läden bezogen. In der Fabrik wurden
Spazierſtöcke aus Eiſenſtäben geſchmiedet, die unter die Arbeiter ver-
theilt und bei den Exzeſſen als Waffen dienen ſollten. Zehn Theil-
nehmer des Komplotts ſind bereits verhaftet und ſechs haben bereits
ein Geſtändniß abgelegt.

Abſturz in den Vergen. Der Student der Medizin Rein
adler aus Ulten in Tirol ſtürzte auf dem Marſche vom Schloß
mbras nach Jnnsbruck 40 Meter tief in einen vom Waldwege

wenig entfernten, ſenkrecht abfallenden Strinkruch. Die Leiche
wurde Tags darauf gefunden.

Das unſelige Spiel war die Urſache zu der Verzweiflungsthat
eines jungen Referendars in Trier. Er war durch Spiel in Geldnoth
gerathen und ſchuldete ſeinen Spielgenoſſen große Summen. Einer
von dieſen drängte ihn zur Zahlung. Da verwandte er das Geld,
das ihm ein Bekannter zur eines Fahrrads anvertraut, zur
Befriedigung ſeines drängenden Spielgläubigers. Eine gefſälſchte
Quittung händigte er ſeinem Auftraggeber aus, wonach er das Geld
für das Fahrrad bezahlt hatte. Die Fälſchung kam jedoch bald
heraus und der verbrecheriſche Rechtsbefliſſene wurde in Unter-
ſuchungshaft genommen. In der Nacht erhängte er ſich an ſeiner
Halsbinde. Der Selbſtmörder iſt aus St. JohannSaarbrücken.

Berliner Chronik.
Ju Gegenwart der Kaiferin iſt geſtern Vormittag das

von der Firma Reimarus u. Hetzel in der Achenbachſtr. 18/19 er
richtete Gemeinde- und Pfarrhaus der Kaiſer WilhelmGedächtniß
Kirche feierlich eingeweiht worden.

Zur Valentiniſchen Mordſache. Sehr ernſten Charalter
beginnt der Verdacht anzunehmen. daß die beiden in Rixdorf abge-
faßten Einbrecher mit der Ermordung Valent'nis in Verbindung zu
bringen ſind. Es ſcheint erwieſen, daß einer der Burſchen
eine blaue Künſtlerſchleife getragen hat, und man wird
ſich erinnern, daß in der vom Maler Hoffmann gegebenen Beſchreibung
der beiden von ihm beobachteten Männer eine ſolche Schleife ein
hervorragendes Kennzeichen bildete. Man weiß auch bereits, daß
dieſe Schleife zuſammen mit einigen Kleidungsſtücken verbrannt
worden iſt. Unter den beſchlagnahmten Schlüſſeln wurde einer
entdeckt, der zu einem dicht am Oranienburger Thor be-
legenen Hauſe der Chauſſee ſtraße paßte. Die Bedeutung dieſes
Umſtandes iſt darin zu erblicken, daß nach dem Zeugniß des
Hoffmann jene beiden Perſonen in der Chauſſeeſtraße in die Thor
niſche eines Hauſes getreten waren. Jm Beſitze des Schlüſſels,
hatten ſie demnach einen Augenblick daran gedacht, in jenem Grund-
ſtück zu verſchwinden, hatten es aber dann vorgezogen, nach der
Schlegelſtraße zu gehen. Daß die beiden Einbrecher dort gewohnt haben,
iſt von uns bereits mitgetheilt worden. Nach einer anderen Richtung
aber hat der Fortgang der Erhebungen zu einem ganz überraſchenden
Ergebniß geführt. Es drängt ſich nämlich die Vermuthung auf,
daß ſowohl der Hausdiener Schwanske wie der Maler Hoffmann,
welche völlig von einander abweichende Beſchreibungen der von ihnen
beobachteten Perſonen gaben, doch beide richtig geſehen haben. Mit
anderen Worten Es ſind nicht zwei, ſondern vier Perſonen
an dem Mord betheiligt geweſen! Auf dieſer Linie be
wegt ſich denn auch jetzt die aufs Neue mit vollſtem Eifer betriebene
Unterſuchung.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Oktober.

Wetterbericht vom 31. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Ein Theilminimum, das ſich am Südweſtrande der tiefen
Depreſſion über Nordeuropa über der Kanalgegend entwickelt
hatte, iſt vorübergezogen und hat in Deutſchland Regenfälle
veranlaßt, wobei der Wind von Süden nach Weſten umgegangen
iſt. Da weitere Störungen vom Ocean folgen werden, ſo
dürfte das meiſt trockene Wetter nur für morgen anhalten, für
ſpäter aber wieder etwas Regen in Ausſicht ſtehen.

Vorausſichtliches Wetter am I. Nov. Vorwiegend
trockenes, theils heiteres, theils wolkiges, Nachts etwas Lälteres,
am Tage mildes Wetter.

Letzte Draht- und Fernuſprechnachrichten.
Berlin, 31. Oktober. Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt:

Unſeren Jnformationen zufolge hat ſich allerdings der Bundes
rath als ſolcher bis zur Stunde mit den Flotten plänen
der oberſten Reichsbehörden noch nicht befaßt. Dennoch glaubt
man zu wiſſen, daß eine Anzahl von Bundesfürſten,
darunter der König von Württemberg und der Groß-
herzog von Baden, ihre Uebereinſtimmung mit dem
Enſemble des Planes bereits ausgeſprochen haben. Dez. 9,32.

Schillingsfürſt, 31. Oltober. Der Reichskanzler iſt heut

hier r
Der Krieg in Südafrika.

London, 31. Oktober. Weitere Meldungen vom Kampf
platz: Als die, Engländer bei Ladyſmnith mit dem Feinde
kämpften, kam eine Abtheilung Seeſoldaten, welche ſchwere
Geſchütze ins Treffen führten. Nach dem vierten Schuß
auf den Feind wurde das 40 pfündige Geſchütz des
Feindes unbrauchbar, ſodaß die Stadt Ladyſmith von
der Beſchießung befreit iſt. Die Buren hielten ſich ſehr
tapfer. Eine Meldung des „Standard“ beſagt weiter
Der rechte engliſche Flügel vertrieb die Buren aus ihrer Stellung
bei Lombardskop, doch war es nicht möglich, die Erfolge weiter
auszunutzen, da der Feind einen vorzüglichen, natürlichen, feſten
Hinterhalt hatte. Die britiſche Jnfanterie begann mit einem
heftigen Gewehrfener, wogegen ſich der Feind heftig vertheidigte,
ſodaß General White befahl, die Infanterie ſolle ſich zurück
ziehen. 6 Geſchütze werden vermißt, weil die Mauleſel durch-
gegangen ſind.

London, 31. Oktober. General White telegraphirte an
das Kriegsminiſterium aus Ladyſmith: Eine von White
ausgeſandte Kolonne, beſtehend aus iriſchen Füſilieren, einem
Bataillon Jnfanterie und Eebirgsartillerie, welche die Ver-
deckungen der linken Flanke auf einem Hügel nehmen
ſollten, mußten mit großen Verluſten kapituliren.
Die gefangene Kolonne beſteht aus 42 Offizieren
und 2000 Mann. White fügte dieſem Telegramm hinzu: Jch
allein bin verantwortlich dafür, doch es war nicht anders
möglich.

Loundon, 31. Oktober. Es beſtätigt ſich, daß General
Buller in Kapſtadt eingetroffen iſt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgeincines.

Akkumnlatorenfabrik Aktiengeſellſchaft zu Berlin. Jn
der ordentlichen Generalverſammlung wurde die Dividende auf 10
feſtgeſetzt und iſt mit 100 c für jede alte und 50 c für jede junge
Altie ſofort zahlbar.

Haunover, 30. Oktober. Der Aufſichtsrath der Aktien-
Zuckerfabrik Bennigſen ſchlägt für 1898/99 eine Dividende
von 6 5 gegen 4 5 im Vorjahre vor.

Harpener BergbauAktiengeſellſchaft. Wie verlautet, iſt
die Erhöhung des Aktienkapitals von Harpen um 5 200 000 der-
geſtalt in Ausſicht genommen, daß den alten Aktionären auf je
9000 eine neue Aklie zu 1000 zum Courſe von 150 4 ange-
boten wird. Neben dem Aufgeld ſind 25 des Nennwerthes ſofort
einzuzahlen, der Reſt wird nach Bedarf im Laufe des Jahres ein
gezahit. Die neuen Aktien ſollen von der Dividende des laufenden
Jahres bis zu 4 erhalten. Sie werden den Aktionären durch eine
Bankgruppe angeboten, die ſämmtliche Koſten, Stempel u. ſ. w. über
nimmt und dafür eine Proviſion erhält.

Courzbericht der Sankürmen zu Halle 4. S.
u

3 Dividende JBörſe vom 31. Okt. 1899. t Zkf. Coursnoti

für o mHalleſche conv. i Stadt Anleibe von 1882 S e 94 506
Halleſche 32 T egrerAnleibe von 1884 S 7 alsalleſche 2 Stadt Anteibe von 1886 Zu 94 TUeſche 3 StadtAnleide von 1892. S 3 e 234,506
tener 33 Stadt Anleibe elEcrfurter 31 StattAnieibe e 7 e 92.009Halberſtädter 31 StadrAnleide von 1890. 7 3 J 923206
Naumburger 31 Stadt Anleide 7 Z3e 93,756
Landſchaftliche Centrai-BPfandbriefe 7 3' obSächſiſche 4 landſchaftlice Vfandbriefe 7 4 104,
Sächſiſche 3 landſchaftl. Vfandbriefe 7 2 3 95 25
Sächſiſche 39 landichaftl. Pfandbriefe 7 7Sächſiſche 31 Propinzial-Auleihe h n 3' 2 eHalle Hettſtedter 33 Eb. Obl. e m 3 Aen eHalleſche Straßenbahn 4 95 Obl. S 4 100,250
Knappfchafteberrife genoſjenimaft 49 Anleihe 7 a 4 n
Knappſchaftsbernſsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündvar bis 1904. 7 14 rUnſtrur-Regut. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 3 e 94,006
Cröllwitzer Papierfabrit, 40 Hopotd. Anleibe 44 99,00
Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 P 4 96,00Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hvpotbeten Anleihe e 4 100,006
Waldauer Braunkshlen 40 rückz. 102 S 7 4 rSächſtſch To. Braunkohl.Verw. 20 Schuldv. 7 S 4 99,0063. G
WerſchenWeißenfeljer Brauntodlen 4 v. 1899.. a 4

x 2 Schuldv. v. 1898 S 4 98,756Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 490 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 7 hHalleſche BantvereiuActien 1898 7 4 150,50
Spar und VorſchußbantActien e 1898 4Cönnerner MaizfabcikActien. e 1897/8 12 a
Cröllwiger VapierfabrikAcrien 1397/88 24 4DörftewitzNattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 18979 4 4 56,00 v
Eilendburger KartunManufacturActien 1897/98 2 4
FeldſchlößchenBrauerriAcrien 1897/98 0 4Slauziger ZuckerjabrikActien 1898/99 9 4
Halle Hettſtedter Eiſenbadn Aktien Lit. A. gar. 3 189899 32 99,75 V
h ulleſche Act.-Bierdrauerei Act. o 1897,98 5 e 108,50deaele. MaſchinenfabrikActjen 1898 32 425,908

Halleſche StraßenbabnActien e 1898 18 4 98,Halleſche PortlandCementfab.Akt. 1898 11 4
Hildedrand' ſche Mühlenwerke-Actien e 1897 88 15 183,756Körbisdorfer ZucerfabrikActien 1898/09 8 8,00
Kyffhäuſerhütte Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 13 4
Landsberger NatzfabrikActien 1897/98 12 4 nNaumburger Braunkohlen Actien 1828 18 225,006
Riemberger Malzfabrik-Actien 1888/99 10 49 160,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1697 /08 8 4
PackhofsActien e e22222 e 1898 4 4 T.Riedeckſche MontanwerteActien un z 17 4 200,756
Sächſ. Thirr. BraunkohlenSt.-Actien 39Sächſ. Thür. Braunkohlen St.-Pr.-Actien 1898 7 4 472 9Waldauer BrauntohlenActien 1808 8 4 145,00WerſchenWeißenfelſer Braunkodlenlctien 1898,/29 18 4 243,906Zeitzer MaſchinenfadrikActien (Schaede]. isotſes 20 4 3
Zeiger Varaffin und SolarölfabritActien. Isss 7 a 119,75
Juckerraffinerie Halle Actien, l 1ss7 es 8 e eBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o 5.Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure e r 250,0058

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nar? für ein Stück.

Jnckerberichte.
Magdeburg, den 31. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend.
10,00 10,10.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,10-—8,30.
Brodraffſinade I. 23,50 -23,75.

do. II. 2325—23,50.Gem. Raffinade mit Faß 23.3724,00.
Gein. Melis I. mit Faß 22,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,20G, 9,25B. ver Jan.März 9,556G. 9,60B.
per Nov. 9,221G, 9,25B. per Mai 9,75bez., 9,778.
per Dez. 9,322G, 9,37B. Tendenz ſietig.

Hamburg, 31. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produti.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg,

Okt. 9,20. März 9,57.
Nov. 9,22. Mai 9,722.

Sept. 9,95.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſietig.
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Börſe zu Berlin vom 31. Oktober.
Die Börſe zeigte vor Eröffnung des Geſchäftsverkehrs eine freundliche

Haltung; unmittelbar nachher war der Verkehr äußerſt ſtill. Eiſen und
Hüttenaltien, desgl. Laurahütte beſſer auf den heute reröffentlichten
Quartalsabſchluß, welcher ein Plus von 409 000 Mk. im Vergleich zum
Vorjahr aufwies. Der Fondsmarkt lag feſt. Spanier feſt auf Wien.
Banken ungleichmäßig. Von Bahnen waren Schweizeriſche theilweiſe
behauptet. Amerikaner ruhig, Franzoſen beſſer auf Wien. Jm
weiteren Verlaufe verhielt ſich das Geſchäft in engen Grenzen. Trans
vaal matt. Die Spelulation blieb auf London abwartend. Privat
Diskont 5 Proz.

Wochen-Marktberichte.
(Originalberichte. Nad druck r Wo Petig 450.40

Hen und Stroh. Berlin. Richtſtrob, höchſter Preis 4.50
niedrigſter Preis 4.00 Heu, böchſter Preis 7.00 niedrigſter
Preis 4.00 c für 100 Kilo. Köln. Heu 6.00-6.80
frummſtroh 2.00 Maſchinenſtroh 2.50 Richtſtroh 3.59 C.
für 100 Kilo. Magdeburg. Richtſtroh 3.50 4.00 c Krumm-
ſtroh 2.50 3.00 Heu 6.00--7.00 A. Alles pro 100 Kilo.

Nordhauſen Heu 5.09-5.50 A. Richtſtroh 2.50--3. 00
für 100 Kilo. Nürnberg. Heu 6.00--8.00 Stroh 3.40 bis
4.00 für 100 Kilo. Breslau. Heu 0.00--0.00 A. pro 100 Kilo.
Stroh 00.00-—00.00 das Schock. Würzburg. Heu 5.20 bis
5.60 Stroh 3.40-—-3. 60 für 100 Kilo. Karlsruhe. Heu
0.00 Stroh 0.00 c. für 100 Kilo. Offenburg. Heu
0.00 Stroh 0.00 für 100 Kilo. Freiburg. Heu 0.00
Stroh 0.00 für 100 Kilo. Konſtan z. Heu 0.00
Stroh 0.00 für 100 Kilo. Mannheim. Stroh pro Ctr.
1.75--2.30, Heu pro Ctr. 2.75--3.25.

Spiritus. Berlin. Spiritus 50er (0,00 70er 43,06
Königsberg. Spiritus loko nicht kont. 00,00 Br. Danzig.
Spiritus loko 00,00 c. Gd., nicht kont. 00,00 Leipzig. Spiritus.
70er 00,00 Verbrauchsabgabe 00,00 Gd., mit 50 Ver
brauchsabgabe 00,00 Gd. Stettin. Spiritus 70er 00,00
Bromberg. Spiritus 70er 00,00 Breslau. Spiritus per 100
Liter 100 exkl. 50 c. Verbrauchsabgabe per Sept. 00,00 c. Br.,

Hamburg. Spiritus per Okt.Nov. 185 per Nov.Dez. 18
unverzollt. Magdeburg. Kartoffelſpirius iſt mit 00,00 A. ohne
Faß zu notiren. Nordhauſen. Branntwein 45 Vol.-Proz. für 1 d2.
ohne Faß ah Brennerei 63,00-—65,00 Branntwein 40 Vol. Proz.
für 1 d2. desgl. 57,00-—59,00 Mannheim. Kartoffelſpiritus,
roher, netto ohne Faß bei 50 Verbrauchsabgabe 00,00 bei

er brauchsabgabe 00,00 bei 70 c. Verbrauchsabgabe

Kartoffeln. Magdeburg. Eßkartoffeln 4,50-5,00 A. für 100
Kilo. Steitin. Kartoffeln 3,20-8,80 für 100 Kilo. Nordhauſen.
Kartoffeln 4,50 bis 5,00 für 100 Kilo. Konſtanz. Kartoffeln 1,00
für 20 L. Freiburg. Kartoffeln 0,80 c. für 20 L. Offenburg. Kartoffeln
0.30 für 20 Liter. Karlsruhe. Kartoffeln 0,80 für 20 Liter.
Mannheim 3,55--4,00 A. pro Ctr. Ludwigshafen 2,85 —3,59
pro Ctr. Frankenthal 5,00-—6,00 A. pro 100 Kilo. Landau 3,10
pro c Neuſtadt 2,60--2,70 pro Ctr. Stuttgart 3,00--3,80 A.
pro Ctr.

Leipzig, 30. Oktober. Pro duktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 kg retto
inländ. alter 145--155 bez. Brf., neuer 145--155 bez. Brf., geringer
135--145 bez. Brf., ausländiſcher 164-178 bez. Bf. Roggen, ſtill, ver
1000 kg netto, hieſiger 1565--159 Brf., Poſener 157-160 bez. B.,
ausländiſcher 159 161 Brf. Gerſte ver 1000 kg netto, Braugerſte
hieſige 155--175 bez. Brf., Mahl und Futterwaare 138 148 bez. Brf.,
Hafer ruhig, ver 1000 kg netto inländ. alter 146--151 bz. B., neuer
142--149 bez. Brf., ausländiſcher 140- 144 Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 110--114 bz. B., runder 110--132 bz. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto 11,50 bis
12,00 bez. Brf., Rüböl ruhig, ver 100 kg netto frei Haus
hier ohne Faß, 50,00 Bf. Außeramtlich: Malz ver 100 kg
netto loko 28--30. Wicken per 1000 kg netto loco 145,00-- 160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175,
do. Futter 152 165. Bohnen per 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--140 nom., do. weiß nach
Qual. do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. 130 bis
140 nom. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger

Spriitfabrik: Spiritus (unverſieuert) per 10 000 LiterProcent ohne

Faß mit 50 Verbrauchsabgabe Geld mit 70
Verbrauchsabgabe Mk. Geld. Sonnabend, 28. Oktober mit
50 Verbrauchsabgabe C. Geld, mit 70 A. Verbrauchsab-
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlbändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,00--23,50 do.
Nr. 0 21,50 22,00 do. Nr. I 18,50 19 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaglen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0/1
22,50--23,00 do. Nr. II 16,00--17,00 Roggenkleie 11,00
bis 11,50 c. ver 100 Ko. excl. Sack.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 30. Okt. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.. Weizen, Shirriff neuer 145--149
Mark, Rauhweizen 138--142 Roggen 147 150
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e, Landwaare 142--152
mittlere Chevalier 152 165 feine Sachen bis 175 ab Station
gehandelt. Hafer, 139--145 A. ab Station angeboten. Erbſen,
197-—207 A. je nach Qualität und Lage der Siation. Mais,
gemiſchte amerik. Prima- Waare 101 deſchädigter 96 100 A. ab
hier angeboten.

Magdeburg, 30. Okt. Dünge- und Futtermittel
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-162 Lieferung prompt 7,60 Ac,
ſchwefelſaures Ammoniak 201 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 8,00 ammoniak. Superphosphat 9 92 8,09
Superphosphat 15-—18 à 202 Baumwollſaatkuchenmehl 58--62
deutſche Mahlung 6,35 entfaſertes Texasmehl 6,35 Texas
mehl 6,25 Erdnußkuchenmehl 5356 7,35 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,40 Kokoskuchen deutſche 7,90 AC, importirte
Palmkernkuchen deutſche 23 262 5,85 ReisFuttermehl 24--2790
4,99 Rapskuchen 38--42 5,65 Mohnkuchen 45--50
à 5,15 frei Vahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Jute. Calcutta Der Markt iſt ſehr feſt bei höheren Preiſen.
Dundee: Der Markt iſt aufgeregt bei großer Nachfrage. Preiſe

ſind ſteigend. Deutſchland: Bei höheren Preiſen war die
Nachfrage für Garne und Gewebe lebhaft. Große Gewebeabſchlüſſe
haben auf Baſis 19 Pfg. für 10 g 40 sh. f. o. b. Hamburg nach
Dundee ſtattgefunden.

RNew-Jork, 30. Okt., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklammert beigefügt.) Baum
wolle-Vreis in New ort 72 (7* Lieferung Nov. 7,14(7,08), Lieferung Jan. 7,18 (7,13), in New Orleans 67
(618 Vetroleum, Stand white in NewYork 9.10 (9,10),
in Philadelphia 9,05 (9,05), Refined (in Caſes) 10,35 (10,35), Credit
Balances at Oil City 153 (153), Schmalz, Weſtern ſteam
5,60 (5,623), Robe Brothers 6,00 (6.00), Mais per
Okt. Dez. 395 (397/ Mai 383, (388/,),(752 Weizen per

er März

Getreidefracht nach Liverpool 39,
Kaffee fait i r. 7 6 76 Aio Nr. 7 perRov. 5,05 (4,90), ver Jan. 5,25 (5,10,, Mebl, Sopring
Wheat clears 2,80 (2,80), u cker 3 (318 Zinn 31,0) (31,25),
Kupfer 17,50 (17,50 18,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: ſtetig.

Chicago, 30. Okt. 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

per Okt. ver Dez. 79 702. Mais perDez. 31 (312 Schmalz per Okt. 5,171 (5,20), ver
Dez. 5,20 (5,22 Speck ſhort elear 5,375 (5,37). Vork
per Sept. 8,05 (8,05).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig-

Weizen rother Winterweirzen loco 75
Okt. 2er, Dez. 747 (75), verver Mai 78 (781

Viehmärkte.
Dresden, 30. Okt. Schlachtviehpreiſe nach amt

licher Feſlſtellung. Ochſen 263 Stück. I. Oeſterreicher Lebendgewicht
36- 39, Schlachtgew. 64-—68 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten

Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35--33, Schlaht
gewicht 63--67; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
32-—34, Schlachtgew. 59 62; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29--31, Schlachtgew. 56- 58; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 55. Bullen 2900 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34--36, Schlachtgewicht 62--65;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31 33, Schlachtgew.
58 61; 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 55.
Kalben und Kühe 147 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32-—33, Schlachtgew. 60--62; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29
31, Schlachtgew. 57——-59 3. ält. ausgem. Kübe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—-28, Schlachtgewicht
54--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht feblen,
Schlachtgew. 52; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 49. Geſchäftsgang: mittel. Hälber 327 Stck.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 45-—
47, Schlachtgew. 70--74; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 42--44, Schlachtgewicht 65-—69 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 58—64; 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1079 Stck.
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Schlachtgewicht 64--69;
2. ältere do. Schlachtgew. 60--63; 3. Daß genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) Schlachtgew. 66--59. Geſchäftsgang langſam.
Schweine 1921 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 39--40,
Schlachtgew. 50--51 2. fleiſchige Lebendgew. 38--39, Schlachtgew.
48--49; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 34—36,
Schlachtgew. 45—-47; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 39--40.
Schlachtgewicht 50--51. Geſchäſtsgang langſam. Alles in Mark
für 50 Kg.

Hamburg, 30. Okt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1269
Rinder und 2427 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViebmarkt
1018 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 251 däniſche
Rinder zum Verlauf. Die dem Inlande entſtammenden Ninder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover und
Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld, Tönning und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 61- 63 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58——60 Junge fette Kühe 57— 60 Veltere
fette Kühe 51-54 Geringere fette Kühe 4548
Bullen nach Qualität 59--59

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für J. Qualität 552 60
50--55 für III. Qualität 44-48

Der Verlauf des Handels am heutigen Rindermarlte war im
Ganzen ein langſamer. Zu Beginn des Marktes ſchien die Kaufluſt
ſogar ſehr flau, doch hob dieſelbe ſich etwas gegen Ende des Marktes.
Die Preiſe wichen von denen der Vorwoche nicht weſentlich ab. Der
Handel am Hammelmarkt verlief weniger günſtig als in der Vor-
woche, vermuthlich wegen der größeren Zufuhr.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2014 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarlt 300 Rinder, 60 Schafr.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 20 Rinder, 250 Schafe.

Köln, 30. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 675
Ochſen, darunter 280 Weidevieh, 486 Kalben (Färſen) und Kühe,
35 Bullen, 1593 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen:

72, b. 68, c. 62--61, d. 58-59 A. Kalben (Färſen) u.
Kühe: a. 60, b. 56--57, c. 52--54, d. 49--50, e. 46 43
Bullen a. 60, b. 55--56, c. 52-53 A. Weidevieh etwa
6—-8 A. weniger. Bei ſchleppend verlaufendem Geſchäft Ueberſtand.
Schweine a. 51--52, b. 48--49, e. 45--47, d. 42 45 Geſchäft
lebhaft, geräumt. Stierhäute 59--61 Kuh und Rinderhäute 66
bis 68 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 82--84

S ea nSchles z 37

für II. Qualität

40-44 kg 76--78 4, flache Berliner Ochſenhäute ſchwere 72--74,
leichte 66—-68 Kalvfelle mit Kopf 92 94 ohne Kopf 100--102Fett 42-44 4 das Kilo. r eh
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An- u. VerKauf von Werthpapieren, VRinlösung von Caunpons, verzins-

Gardinen u. Stores, an
engl. Tüll, gestickte Tüllspachtel,

s0 Wie alle Neuheiten
Köperspachtel-Zuggardinen

und -Kanten.

Gardinenrester
(1--3 Fenster) sind stets vorhanden und werden zu

bodeutend ermässigten Preisen abgegeben.

r——*

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, S, Leipzigerstr, 10 u, Bitterteld,

Sonder Abteilung

87 Grosse Steinstrasse 87.

Billige Preise für beste Wanrem.

uth8 6o.

liche Geldeinlagen., Conto-Corrent- n. Wechsel- Verkehr ete. cte.
e r t a r m J V 3

Portièrenu. Vorhangstoffe,

Teppiche u. Tischdecken
in reichhaltiger Auswahl.

Zuwiiekgesetzte Fuster
werden bedeutend unter gewöhnlichen Preisen verkauft.
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Damen-
Konfektion,

Neuheiten.

Herren-
Anzüge,

Deberzieher.

Knaben-
Anzüge,

Mützen.

Mädchen-

Jackoetts,
Mäntel.

Fert. Morgenröcke,
Blousen

Unterröcke.

Korsetts.
Schürzen,

c c

Handschuhe.

Normal-
Hemden, Kamisols,

Beinkleider.
See a u d S

erkannt z

Garcdinen,
Vitragen, Stores

vbesonders billig.

Teppiche,
Möbelstoffe,

Portièren.

I J r ger e J dT 9

Tischdecken,
Bettdecken,

Steppdecken.

S J 2 S

r 7 e9 52 S DeW e c 7 eS Je

Ordenu, Kriegsclenkmünzen

Original und en miniature
jeder Art in grösster Auswahl.

Orden-Arrangements
werden streng nach Vorschrift auf

das Geschmackvollste ausgeführt.
OrdensKnöpfe, OrdensKettehen

sowie Ordensbleche jeder Art
stets überzogen vorrüthig.

Oſſizier-Portépées als Uhbrkette,
Vereins- Abzeichen u. Bänder,

VFahnennägel u. -Bänder
in grösster Auswahl.

Gust. Uhlig, Halle a. S.,
untere Leipziger Str. Fernspr. 389.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(WVernspr. 572).

Stadt Theater
Lirektien ienaras.

Mittwoch, den 1. November 1899,
Abends 74 Uhr.

47. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 3. Viertel.

37. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Zum 2. und letzten Male

Fauſt's Tod.
Aus der Tragödie zweitem Theil von

J. W. von Goethe.
Für die Bühne eingerichtetv. Ad. L'Atronge.

Perſonen:
Ariel Fritzi Niedt.Fauſt Julius Nollet.Mevphiſtopheles Eugen Gura.
Der Kaiſer Fr. Werner.Der Kanzler Carl Stahlberg.
Der Ma Hans Zillich.Der Schatzmeiſter Hugo Viehl.

Albert Aumann.
E. Diehl-Förſter.
Hetty Bern.
Elſe Marburg.
Theo Raven.
A. Hofmann.
Carl Brandes.
Richard Hahn.
Fritz Berend.
Th. Paulmann.
Hans Zillich.

die Sie drcte
F. Diehl-Förſter.Weiber Martha Lübben.
Gertrud Arnold.
Carl Stahlberg.
Hugo Diehl.
Hans Felder.
Th. Gießen.
Robert Lofing.
Fritzi Niedt
L. Blankenfeld.
Elſe Becker.
Klara Werner.
Frieda Schenk.
Gertrud Arnold.

Der Heermeiſter
Erſte Hofdame
Zweite Hofdame
Cin Page

o Die dreiHabebald z
S FHaltefeſt Gewaltigen
Der Wanderer.
Philemon
Bauceis
Lynceus, der Thürmer
Der Mangel
Die Schuld
Die Noth
Die Sorge

Der Marſchall.

Lemuren

Erſter Engel
Zweiter Engel

Selige Knaben

e

Mater gloriosa 7
Maria Magdalena

(Magna poecatrix)
Die Samariterin
Aulier Samaritana) Th. Paulmann.
Die ägyptiſche Maria

(Maria Aegyptica) E. DiehlFörſier.
Gretchen D. Wolframm.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 75 Uhr.

Ende gegen 105 Uhr.

Fanny Rheinen.

Mittwoch den 1. November 189
Die W

SchwankNovität in 3 Akten von Jar

Sandrock-Gaſtſpiel im ThaliaTheater

Donnerstag Der Hüttenbeſitzer.
Freitag Abschieds Abend:

Die Waise aus Lowoocl.

Thaka Theater

ahrſagerin.

I verlängert. es.

Offene und geſuchte S

PFeldverwalter
eng Ende 20er Jahre, unterm Chef,
ür Rübenwirthſchaft hieſ. Gegend bei

700--800 Mk. Gehalt u. bittet um ſchnelle
Halle (Saale),

(4028

no.

Junger, tüchtiger, kautionsfähiger

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Dienstag, den 31. Oktober:
Letztes Auftreten

ſämmtlicher Künſtler!
Mr. Antonios öſterreichiſch-unga

riſche Kolibri Offiziere (acht Zwerge).
Les KEelaiürs,Bravour-Gymnaſtikerinnen am dreifachen

Die Schweſtern Berghini,
Equilibriſtinnen auf dem DoppelTrapez.

Miß ClIotilde, Hand-Equilibriſtin
und Handtänzerin. Herr François
Roethig, Zauberkünſtler u. Jlluſioniſt.

excentriſche

(Ein Spaß an
der Auſchlagſäule.) Max Vr-
harät's Projeltionsbilder in Lebens

Senſationell?!

Reck.

Brothers Cabanis,
Burlesk-Komödianten.

größe. (Neue Dreyfus-Bilder.)
Die Herren Wallno und Merten
karrikirende Geſangs und TanzDuettiſten.

Fräulein Huläa Malmström,
ſchwediſch-deutſche Geſangs-Soubrette.

Herr Karl HKischen,
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater

Direktion Fr. Wiehle.
Senſationeller Erfolg der Miäss

ClIair Helliot mit ihren
wunderbar dreſſirten

K 9 L Göwemn? G
Dienstag Abend zum letzten Mal:

Horvath's Liliputaner,
Die elektrische Laube

und der derzeitige Spielplan.

T Aufang 8s Uhr. W
Sämmtliche ansgegebenen

S Bons
und

Vorzugskarten,
gleichviel welchen Datums, haben
noch Montag und Dienstag

Giltigkeit.
Nur Logenplätze können nicht mehr
zu Vorzugspreiſen verkauft werden.
Die geehrten Herren Geſchäfts

den neuen Spielplan wünſchen,
werden gebeten, ſolche im Bureau

abholen zu laſſen.
Der Vorverkauf iſt täglich von

11--1 und 3--6 Uhr im
Theater Burean.

Mittwoch Neuer Spielplan.
e

Anuswärt
Mittwoch, den 1. November 1899.

Leipzig (Neues Theater): Der Wider-
ſpänſtigen Zähmung.

Leipzig (Altes Theater): Das Kätqzchen
von Heilbronn.

Coburg (Hof Theater): Untreu.
Weima-: (Hof-Theater): Die Flederma

Original

Inhaber welche Vorzugskarten für

ige Theater.

us. Posen, Ritterſtr. 15.

Kaufmann,
repräſentable Erſcheinung, ſucht baldiges
Engagement als Buchhalter oder
Reiſender, gleichviel welcher Branche
Brauereifach oder verwandte Branche be
vorzugt. Gefl. Off. sub. A. E. 588 an
Rudolf Mosse, Erfurt. (4052

Eine alte gut eingeführte Verſicherungs-
Geſellſchaft ſucht für die Lebens und
Unfallbranche einen

99tüchtigen Perkreter.
Jnkaſſo vorhanden. Off. unt. B. r. 1063
bef. Rudolf Moſſe, Halle. [3939

Auf Rittergut Bisdorf bei Königs-
lutter findet zum 1. Januar ein jüngerer

zuverläſſiger (4057Verwalter
T Stellung. Kenntniſſe in der Buchführung
s und Einjährig Freiwilligen Zeugniß er

forderlich. Gehalt 300 Mk. bei freier
Stotion excl. Wäſch e.

Domäne Werdershaufen b. Gröbzig

Hofverwalter.
Gehalt p. a. 400 Mk. e
ſind an die Gutsverwaltung einzuſenden.
ESuche I. Januar 1900 einen nicht zu
jungen Beamten aus guter Familie als

alleinigen Perwalter.
Selbiger muß fähig ſein, auch einmal
ſelbſtſtändig zu disponiren. Anfangs-
gehalt 500 Mk. Vorläufig nur ſchriftliche
Meldungen an I. Wendler, Ritter-

Schkeuditz. [3851Auf dem Rittergnte Trinum bei

ein gebildeter junger Landwirth als
alleiniger Perwalter

geſucht. Nur mit ſehr guten Zeugniſſen u.
Empfehlungen verſehene Herren wollen
ſich ſchriftlich melden. Abſchrift der
Zeugniſſe, die nicht zurückgeſchickt werden,
erbeten.

Ein Oberſchweizer
für ca. 80 Stück Kühe wird zum 10. Nov.

thal geſucht.
Infpeklor Kurth.
Ein tüchtiger

MKKiuhfütterer,
der gut melken kann, findet bei hohem
Lohn ſofort Stellung auf

Stiſtsgut Gr. Werther
b. Nordhauſen.

—A—TS Arbeiter urd Knechte v
nach

Frau A. Wantzlövben. Harz 24.

werdenwünſcht, derwende ſich b. Bedarf an

Knechten,
Mägden und ſonſt. landw. Arbeits perſ. an

ar ia,Landwirthſchaftl. Vermittelungs-Geſchäft,
[3890

ſucht ſofort einen tüchtigen und fleißigen

Zeugnißabſchriften

gutspächter u. Leut. d. Reſ., Ermlitz bei
i

Cöthen in Anhalt wird zum 1. Febr. 1900

für Domäne Langenbogen bei Teutſchen

Wer prompt u. billig bedient zu

Geſucht ſofort
ein in ſeinem Fache durchaus erfahrener,
gewandter, älterer

Diener
für einen größeren Offiziers Haushalt.
Kann verheirathet ſein. Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüche m. Photographie
unter Z. 14056 an die Exped. d. Ztg.

Ein kräftiger junger Mann von
auswärts, evang. (unverheirathet), wird für
Hausarbeit und etwas Hülfe bei der
Krankeupflegeſof. geſucht. Halle a. S.,
Diakoniſſenhaus, Mühlweg 7. (4030

Geſucht für größeres Gut Thü-
ringens eine erfahrene, tüchtige und
ſelbſiſtändige (4012Wirthſchafterin,
die mit Schlachten Backen und Buttern
(Sattenverfahren) vollſtändig vertraut ſein
muß und Erfahrung in Geflügel- und
Schweinezucht hat. Gehalt 300 Mk. Nur
ſolche mit guten langjährigen Zeugniſſen
wollen dieſe ſenden an

J. Kurt Treue, Trebatſch (Mark).

Junges Mädrhen,
welches Luſt hat, die Wirthſchaft zu er
lernen, findet wegen Erkrankung des jetz.
ſofort oder etwas ſpäter Stellung ohne
gegenſeilige Vergütung auf Rittergut
Gößnitz b. Kioſterhäſeler.

z rer

er e Seee e5 ermiet un en S I r

S

C neaazc2J Zum Aprn 1900 zu vermiethen

hochherrſch. Wohnung
Stephanſtr. S,

beſteh. aus 6 Zimmern, Badezimmer c.
im Hochparterre, 2 Stuben- u. Boden-
räume Gartenbenuzung Gas- und

J Waſſerleitung. Näheres im Hauſe.
Beſichtigung mögl. zwiſchen 12-2.

Eine möblirte Wohnung
für 2 Herren mit 4 Zimmern und 1
Burſchengelaß, in der Nähe der Kuaſerne I,
Reilſtraße, ſofort geſucht. Offerten an

Leutnant Krämann,
Hobenzollernſtr. 39.

n 7Geldverkehr.

Nuf ein größeres Grundſtück m. gutem
Zinshaus w. eine 2. Hypothek i. Höhe v.

12 000 Mk.
geſucht. Off. u. Z. 14059 bef. d. E. d. Zig.

d e auf Acker450 000 Mk.
39 an auszuleihen. Geſuche sub. A. R.
226 an Rud. orse, Magdeburg-

r

Nach Gottes unerforſchlichem

S Schwieger und Großvater,

Jm tiefſten Schmerze

Martha von

Halle a. S. und Herfordi.

Glück
Wirthſchaftlich erzogene Dame (Wittroe

nicht ausgeſchloſſen), welche ſich nach an
genehmer Häuslichkeit ſehnt, findet Gelegen
heit, ſich mit ſolidem, alleinſtehendem Herrn
(Ende der Dreißiger) gut zu verheiratben.
Einige Tauſ. Thlr. Vermög.erforderl. Briefe
nebſt Photographie (auf Verlangen e
Rückſendung) erbeten unter F. O. 13
an die Ann Exped. von G. L. Daube

Co. in Frankfurt a. M. StrengſteVerſchwiegenheit zugeſichert. Anonyme

Zuſchriften bleiben unbeantwortet.

Familien Nahriſten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Selma Streuber mit
Hrn. Guſtav Zahn (Leipzig--Oetzſch)
Frl. Marie Knaack mit Hrn. Stadt
obergärtner Wilhelm Linke (Doberan--
Magdeburg). Frl. Elſa Danneel mit
87 Kaiſerl. Kapitänleutnant Wilhelm

ouchon (Grunewald). Frl. Jenny
von Zingler mit Hrn. Hauptmann
H. v. Weſfernhagen (Naumburg a. S.

Darmſtadt). 2Verehelicht: Hr. Oberleut. Erik von
Baerenſprung mit Frl. Janka Geibel
(Berlin--Altenburg). Hr. Berthold
Knabe mit Frl. Charlotte Haacker
(Magdeburg). Hr. Dr. med. Robert
Lucke mit Frl. Thereſe Blencke 3
burg). Hr. Emil Frohberg mit Frl.
Margarete Kirchner (L.-Neuſtadt). Hr.
Paſtor Peißel mit Frl. Gertrud Blume
(Chemnitz L.Gohlis).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Bürger
meiſter Lichtenberg (Linden). Hrn.
Profeſſor Dr. G. Scheffers (Darmſtadt).
Hrn. E. Kalb (L.Neuſchönefeld). Hrn.
Otto Hoffmann (Leipzig). Hrn. Max
Sommermeyer (L. Eutritzſch). Hrn.
Staatsanwalt Dr. Jvel (Hannover).
Hrn. Wilhelm Stein (Hannover). Hrn.
Poſtkaſſirer Neumann (Apolda).
Eine Tochter: Hrn. Dr. med.
Adolf Köckel (Leipzig). Hrn. Albert
Ehrlich (Magdeburg). Hrn. Max Weil
(Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Geſchäftsleiter Fritz
Hanſen (Leipzig). Hr. Guſtav Künne
(L. Thonberg). Hr. Kaſtellan Carl
Meinhardt (Leipzig). Hr. Kgl. Eiſenb.
Betr. Sekr. Oskar v. Wilmanns (Magde-
burg). Hr. Paſtor emer. Adolf Koegel
(Bad Elmen). Hr. Lehrer Ed. Koch
(Cöthen). Hr. Bauführer Otto Thiele
(Chemnitz). Fr. Catharine Reinicke
(Magdeburg). Hr. Wirkermſtr. Chriſtian
Heilvorn (Apolda). Hr. Kaufmann
Reinhold Anhalt (Naumburg a. S.
Hr. Feldwebel a. D. Auguſt Meiner
(Naumburg a. S Hr. Kaufmann
Paul Steinbruch (Naumburg a. S.).

Toder-Auzeige.

Hr. Eduard Emil Ohmſtedt (Bad Köſen).

Rathſchluß verſchied heute Morgen
62/, Uhr ſanſt nach längerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,

der Königlich Prenßiſche Major a. D.Herr Ulrich Gustav Adolf von Reckei
Ritter pp.

Die trauernden Hinterbliebenen
Frau Panline von Redei geb. Sander.
Bugen von Redei.

Heimrod geb. von Redei.
ERleonore von Redei.
von Heimrod, Major,
Friedrich Vrich von Heimrod.
Sophie Charlotte von Heimrod.

Weſtf., den 31. Oktober 1899.
Die Beerdigung findet Freitag, den 3. November, Nachmittags 3 Uhr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
g Töllnitz (Saalkreis), 30. Okt. (Ein auffälliges

Abſterben von Obſtbäumen) in größeren Mengen wird hier
beobachtet. Die Urſache iſt wahrſcheinlich darin zu ſuchen, daß Erd
ratten, Scharrmäuſe und andere Obſtbaumſchädlinge die Wurzelfaſern
annagen, ſodaß die Bäume anfangen zu verkümmern und ſchließlich

r part der Straße u i rr mußten allein heuer
30 Stück Pflaumenbäume neu gepflanzt werden.

g Weſenitz (Saalkreis), 30. Okt. (Elektriſche Ent-
lad un g.) Heute Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr wurden am ſtark
bewölkten Weſthimmel elektriſche Entladungen beobachtet. Ein
ſtarker Regen, wie ſolcher bei Gewittern einzutreten pflegt, ging
nieder. Tonner konnte nicht wahrgenommen werden. Die
Temperatur war eine ſehr milde.

Schkenditz, 30. Okt. (Als Polizeikom miſſar) wird
die am 1. Nov. neu zu errichtende Stelle der bisherige Bezirkefeld-
webel Herr Gehrhardt aus Weißenfels übernehmen.

Rieda (b. Stumsdorf), 30. Okt. (Schlägerei.) Bei der
geſtern Abend im hieſigen Gaſthofe zur Kirmeßfeier ſtattgefundenen
Tanzmuſik kam es zu einer Schlägerei, bei welcher einer der
Betheiligten ſo getroffen wurde, daß er bewußtlos niederſtürzte.
Vergnügen in Ruhe und Ordnung ſcheinen hier bei den jungen Leuten
unmöglich zu ſein.

Delitzſch, 30. Okt. (Un glücklicher Schütze.) Am
tn voriger Woche lagen einige Herren aus Leipzig auf dem

emeindeJagdRevier zu Löſſen, das ein Leipziger Jagdliebhaber
gepachtet hat, der Jagd ob, wobei durch einen unglücklichen Zufall
eine Schrotladung den bei dem Gutsbeſitzer Jurſch zu Löſſen be-
dienſteten Knecht Herbert aus Delitzſch, der auf dem betr. Felde mit
Rübenaufladen beſchäftigt war, derart traf, daß der Angeſchoſſene
ſofort niederſtürzte. Er wurde nach Leipzig gebracht, wo ſchwere
Verletzungen, beſonders des Kopfes, konſtatirt wurden. Auch befürchtet
man, daß der bedauernswerthe Mann das Augenlicht einbüßen wird.
h er Jäger das Verſchulden trifft, iſt noch nicht genau
eſtgeſtellt.

b. Wiedemar Kr. Delitzſch), 30. Okt. (Augenverletzung.)
Durch eine ungeſchickte Bewegung beim Stopfen ihrer Strümpfe kippte
das Dienſtmädchen Minna Stolze mit dem ohnehin wackligen Stuhl
um, wobei ihr unglücklicher Weiſe die Stopfnadel derart ins rechte
Auge drang, daß dasſelbe erheblich verletzt wurde und ihre Aufnahme
i die Halleſche Klinik e wurde.

o Liebenwerda, 30. Okt. (Einführung. Abſchied.)
Im geſtrigen Hauptgottesdienſte wurde im Beiſein der Frau Oberin,
Gräſin von der ReckeVolmerſtein aus Kraſchnitz, durch Superintendent
Uhle die Schweſter Henriette als GemeindeSchweſter eingeführt.
Dieſelbe ſoll ſich beſonders der Pflege der Kranken aus den niederen
Ständen widmen. Bezahlung für die Krankenpflege iſt nicht zu
leiſten, vielmehr wird der Vaterl. Frauenverein verſuchen, die er-
forderlichen Koſten durch freiwillige Gaben zu decken. Herr Paſtor
Ruſtenbach hielt geſtern in Schmerkendorf, woſelbſt er faſt 30 Jahre
treu gewirkt hat, ſeine Abſchiedspredigt. Seine Amtsbrüder, die
8 unterſtellten Lehrer, ſowie ſeine Gemeinde widmeten dem
Scheidenden ehrende Andenken. Möge ihm ein ungetrübter Lebens
abend beſchieden ſein.

Lützen, 30. O. (Ueberfahren.) Auf der Bahnſtrecke
von Lützen nach Rin. Poſerna wurde auf dem Wegübergange von
der Chauſſee nach Kleingol ren das Geſchirr des Gutsbeſitzers Krauſe in
Kleingkhren vom Zuge überfahren und ein Pferd getödtet. Der
d orführer das andere Pferd und der Wagen kamen ohne Schaden

avon.
Burgheßler, 30. Okt. (Schwerer Unglücksfall.)

Vorgeſtern Abend ereignete ſich auf der Windmühle Dietrichs
rod a ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Arbeiter aus Burkersroda trug
Getreide die zur Mühle führende Treppe hinauf, als das Geländer
brach und der Arbeiter mit dem Sack herunterſtürzte. Außer Schädel,
Arm und Schlüſſelbeinbruch ſcheint er ſchwere innere Verletzungen
davongetragen zu haben.

Weißenfels, 30. Okt. (Wahlen. Selbſtmord.
Sonderbare Klage.) Die Neuwahlen zur Stadtverordneten
verſammlung finden am 14., 15. und 16. November ſtatt. Der
Z32jährige Kürſchnermeiſter Seidler, der früher in guten Verhältniſſen
lebte, erbängte ſich in ſeiner Werkſtätte. Er hinterläßt eine Familie
mit zwei Kindern. Trunkſucht und dadurch entſtandene eheliche
Zwiſtigkeiten ſind die Urſache der That. Ein Mitglied einer
hieſigen bürgerlichen Geſellſchaft, welches von der Generalverſammlung
der Geſellſchaft auf Grund einer ehrenrührigen gerichtlichen Ver
urtheilung ausgeſchloſſen worden war, hatte eine Klage gegen dieſen
Beſchluß anhängig gemacht mit der Begründung, daß nach den
Statuten der Geſellſchaft, die einen ſolchen ſpeziellen Fall nicht vor
ſehen, der Ausſchluß nicht gerechtfertigt ſei. Der Betreffende iſt jedoch
vom Landgericht Naumburg mit ſeiner Klage koſtenpflichtig abge
wieſen worden.

Weißenfels, 30. Okt. (Verkehr.) Den Uebergang
an der hüringer und Zeitz -WeißenfelſerBahnſtrecke nach der Neuſtadt paſſirten allein am vergangenen
Sonnabend in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends
14 410 Perſonen und 910 Wagen. Die in vergangener Woche an-
geſtellten Erhebungen über den Verkehr an dieſer Stelle in der
Nähe der Saalebrücke ſollen dem Bahnfiskus zur Unterlage eines
ev. Bedürfniſſes der Errichtung einer Ueberführung über den Bahn-

körper ig, 30. O SlneZeitz, 30. Okt. euche. Unfälle.) Bei dem
Gutsbeſitzer W. iſt die Maul und r e, welche
in hieſiger Gegend heftig auftritt, ausgebrochen. Dem
Schulknaben G., welcher ſich mit ſeinen Spielgenoſſen auf einem
Neubau beſchäftigte, ſchlug ein Balken derartig an den Kopf, daß er
beſinnungslos von der Stelle getragen werden mußte. Der Ge-
ſchirrführer Sch. wurde beim Füttern von einem Pferde gegen die
Wand geſchleudert, wobei ihm ein Auge ausgeſchlagen wurde; auch

das arg s J xOberröblingen, 30. Okt. (Kindesausſetzung.) Jnder Vahnhofſtraße zu Magdeburg wurde vor kurzem h 4ite ar

geſetzt. Jetzt iſt die Spur der Mutter entdeckt worden. Sie führt
nach Oberröblingen; der Verdacht fällt auf die unverehelichte F.

Eisleben, 30. Okt. (Diebſtahl.) Dem Hüttenmann H.
wurden vor Kurzem ein paar alte Kleidungsſtücke von geringem Werth
entwendet. Jetzt bezeichnet eine Trödlerin ein 10jähriges, taub
ſtummes Mädchen als die Diebin, welche bei ihr die Sachen verkaufte.
Das Mädchen giebt jedoch durch Zeichen zu erkennen, daß es die
Kleider nicht geſtohlen habe.

G X KloſterMansfeld, 30. Okt. (Reichstreuer Verein.)
9 eſtern feierte der erg „Reichstreue Verein“ im „Deutſchen
S ſein 9. Stiftungsfeſt, welches in ſeiner Ausgeſtaltung und
Trrfrung den Charakter einer patriotiſchen Kundgetung trug.

er Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, ein Zeichen, wie
wohl ſich alle Glieder im Kreiſe der „Reichstreuen“ fühlen, und in
v That, wo ſolch ein Geiſt der Treue und Liebe zu Thron und

aterland die Herzen beſeelt, wo ſolche treue Kameradſchaft gepflegt
Iitd, da muß ſich jeder wohl hingezogen fühlen. Die geſammte
ma nterſwgft des hieſigen Reviers nahm daran theil wie noch jedes
ha ge viß auch ein treffliches Zeichen von dem vorbdildlichen Ver
Ltniß zwiſchen Beamten und Arbeitern, wie dies ja auch ſonſt im
de üderall zu Tage tritt. Die Feſtrede hielt das Ehrenmitglied
Gebg w Herr Lehrex Thierack, das Kaiſerhoch war das
Mitte unerſchütterliche Treue zum Kaiſer. Dann führten die
Ltglieder des Vereins des patriotiſche Stück „Durch Nacht zum

icht“ auf. Jm Ganzen: Ein herrliches Feſt!
Ardeit Heitſtedt, 30. Okt. (Verhaftet) wurde heute der
a er t Amme aus Creisfeld. Er hat mehrere ſchwere

iebſtähle ausgeführt, indem er Herrn Ingenieur Jahnke von dem
zum Bau der elektriſchen Leitung erforderlichen Kupferdraht größere

Quantitäten (mehrere Zentner) im Werthe von ca. 300 bis 400 Mk.
entwendete. Es iſt anzunehmen, daß Amme noch Helfershelfer
gehabt hat.

Querfurt, 30. Okt. Verſchiedene s.) Jn den Feld
rer unſerer Gegend treten dieſen Herbſt die Hamſt er in großer

enge auf. Sogar in verſchiedenen Gärten findet man Baue dieſer ſchäd
lichen Nager. Der hier faſt dreizehn Jahre lang ſtationirte berittene
Gensdarm Altenburg iſt nach Mücheln ver ſetzt. An ſeine Stelle
tritt der Probiſt Hey vom 16. Ulanen- Regiment. Gensdarm Brüg-
mann in Mücheln iſt in den Ruheſtand getreten. Am 14. Novbr.
ds. Js. feiert im Gaſthofe zu Oberſchmon die „Grockſtedter Lehrer
Konferenz“ das 50jährige Jubiläum.

Kölleda, 30. Okt. (Der Kreistag) unſeres Eckartsbergaer
Kreiſes wählte für den Provinziallandtag den Freiherrn von
Münchhauſen auf Herrengoſſerſtäßt und den Amtsvorſteher
Scherre zu Leubingen zu Abgeordneten. Ferner wurde beſchloſſen,
zur Erweiterung des Kreisſtändehauſes, das vor 20 Jahren mit
180,(00 Mk. Koſten neu erbaut worden, ein Nachbarhaus mit
15,000 Mk. anzukaufen und auf den Erweiterungsbau 30,000 Mk.
zu verwenden.

Nordhauſen, 30. Okt. (Kornlagerhaus.) Auf die
gehäſſigen Angriffe der „SaaleZtg.,“ die mit vagen Behauptungen
haltloſe Polemik und nutzloſe Aufhetzerei gegen das hieſige Kornhaus
zu verurſachen ſucht, entgegnet die „Nordh. Poſt“ u. A. Folgendes
Die Kornhausgenoſſenſchaft hatte bereits am 24. Mai d. Js. 1098
Antheile mit 54650 Mk. Haftſumme aufzuweiſen. Bereits am
7. Juni 1899 traten weitere 34 Mitglieder der Genoſſenſchaft bei
mit 1332 weiteren Antheilen, ſodaß die Kornhaus-
genoſſenſchaft Nordhauſen im Juni ſchon 53 Genoſſen
ſchafter mit 2440 Antheilen und 122 000 Mk. Haftſumme zu ver
zeichnen hatte. Bis zu der am 24. ds. Mts. ſtattgehabten außer
ordentlichen Generalverſammlung hatte die Genoſſenſchaft aber ſchon
58 gerichtlich eingetragene Mitglieder mit 2804 Antheilen, d. i.
140 200 Mk. Haftſumme; ja wir können ſogar verrathen, daß bis
heute noch 5 fernere Genoſſenſchafter 124 weitere Antheile gezeichnet
haben, daß alſo nach demnächſtiger Anmeldung bei Gericht unſere Korn-
hausgenoſſenſchaft bei 63 Mitgliedern mit 2933 Antheilen
die Haftſumme von 146 650 Mk. garantirt. Es ſteht ferner zu er
warten, daß die Genoſſenſchaft bis zu der nächſten Bilanz einen
weiteren Zugang trotz aller Anfeindungen zu verzeichnen haben wird.
Dieſer Genoſſenſchaft wird die hohe Staatsregierung wohl ohne Ge
fahr eine Subvention zu Theil werden laſſen können und es nicht
nöthig haben, die von gehäſſigen Reportern geſpickten Zeitungen um
ihr Ja oder Nein zu beftagen. Die Kornhausgenoſſenſchaft kann
nicht allein Mais, ſondern überhaupt ſämmtliche Futter und Düngemittel,
Sämereien, ſogar alle als land wirthſchaftliche Bedarfsartikel geltenden
Gegenſtände und Waaren handeln und iſt hierzu durch einen
miniſteriellen Erlaß berechtigt. Nach verſchiedenen anderen Ab-
fuhren, die der „SaaleZtg.“ von der „Nordh. Poſt“ ertheilt werden,
ſchließt das Biatt: Wir glauben damit der „SaaleZtg.“
zur Evidenz bewieſen zu haben, daß ſie, wie ſchon
oben geſagt mehr des Prinzips halber ihre ſich
nur auf vag Behauptungen ſtützenden Anti-Kornhaus- Artikel los
läßt, um Unruhe in die landwirthſchaftlichen Kreiſe zu bringen.
Daß ſie indeß mit ihren höchſt „ehrenwerthen“ Abſichten irgend-
welchen Erfolg haben dürfte, iſt bei der Intelligenz unſerer ländlichen
Bevölkerung kaum anzunehmen. Sollten unſerer liebwerthen Kollegin
noch irgendwelche Aufklärungen erwünſcht ſein, ſo ſtehen wir ihr
ſchon aus rein menſchlichen Gründen gern zur Verfügung, denn es
macht doch einen gar zu häßlichen Eindruck, wenn wir ihr wiederholt
ein „im Trüben fiſchen“ nachweiſen müſſen.

W. Heiligenſtadt, 29. Oktober. (Bahnprojekt.) Jn
Angelegenheit des Projektes einer Eiſenbahn von Mühlhauſen
über Küllſtedt nach Heiligenſtadt fand heute in Geis-
leden eine Verſammlung ſtatt. Das Projekt gewinnt immer greif
barere Geſtalt und ſeine Verwirklichung erſcheint heute ſchon als
geſichert. Die Landräthe von hier und Mühlhauſen, der Regierungs
präſident und alle maßgebenden Faktoren wenden dem Projekt ihre
Sympathie zu. Die Aufbringung des auf den Kreis Heiligenſtadt
entfallenden Drittels zu den Vorarbeitskoſten iſt geſichert, der
Kreistag des Kreiſes Mühlhauſen hat geſtern 1600 Mk. zu den Vor
arbeitskoſten bewilligt; an der Bewilligung des auf die Stadt
Mühlhauſen entfallenden Drittels iſt nicht zu zweifeln, da ſowohl
der Oberbürgermeiſter von Mühlhauſen als auch der Stadtver-
ordnetenVorſteher, wie die geſammte Einwohnerſchaft für den
Plan eintreten. Jm Laufe dieſer Woche werden die Abſteckungs
arbeiten bereits begonnen.

W Erfurt, 30. Okt. (Die Wiederwahl) des Königlichen
Landraths Graf von Platen zu Lançenſalza zum Feuer-Sozietäts
Direktor des Kreiſes Langenſalza und des Rittergutsbeſitzere und
Kreisdevutirten von Hopfic zu Mülverſtedt als deſſen Stell
vertreter auf die vom 1. ner 1900 bis Ende Dezember 1905
laufende Wahlvperiode iſt be nätigt worden.

Erſurt, 30. Okt. (Das Wagarenhaus) C. Cohn u. Co.,
Kommandit- Geſellſchaft hier, iſt in Konkurs gerathen. Es iſt das
dieſelbe Firma, bei der in einer der letzten Nächte der Beſtand der
Laden und der Strafkaſſe im Betrage von über 200 Mk. geſtohlen
worden ſein ſollte. Da Cohn nach vorheriger Löſung eines Aus-
h ſes verreiſt iſt, vermuthet man, daß hier gar kein Einbruch
vorliegt.

r. Aken, 30. Okt. (Ankauf.) Zwiſchen der Elbſtrombau-
verwaltung in Magdeburg und den Beſitzern der hieſigen Schiffs-
mühlen den Herren Küſter und Trübe, ſchweben z. Zt. Ver
handlungen wegen Ankaufs der Mühlen. Dieſe bilden bei Strom
regulirungen c. ein Hinderniß, welches beſeitigt werden ſoll. Wie
man hört, fordern genannte Herren, welche auf Grund eines alten
verbrieften Rechtes ihre Mühlen betreiben, höhere Beträge, als der
Fiskus zu bewilligen genrigt iſt.

Genthin, 29. Okt. (Geflügelausſtellung) Jm
großen Mewes'ſchen Sag e und ſeinen Nebenräumen fand geſtern
die Eröffnung der 3. großen Ausſtellung des Geflügelzuchtvereins
zu Genthin und Umgegend ſtatt, die ſehr ſtark beſchickt war.

o Seehauſen i. Altm., 30. Okt. (Heil- und Pflege-
Anſtalt. Alterthumsfund.) Am Sonnabend war
der dirigirende Arzt der LandesHeil und Pflege Anſtalt Uchtſpringe,
Dr. Alt, ſowie ein Vertreter des Provinzial Ausſchuſſes hier, um
unter Führung des Bürgermeiſters Cain ein Grundſtück für die hier
beabſichtigte Einrichtung einer Zweigſtation der Anſtalt in
Uchtſpringe zu beſichtigen. Das in Frage kommende Grundſtück
eignet ſich für den Zweck außerordentlich, es liegt dicht neben dem
Schillerhain, in unmittelbarer Nähe des über 5000 Morgen großen
Stadtforſtes. Auf dem Teltz'ſchen Gute in Ferchlipp wurde in
dem Wurzelgewirr einer ausgerodeten alten Eiche ein Ring von
alterthümlichem Ausſehen gefunden. Profeſſor SauerStendal, Vor
ſteher des Altmärkiſchen Muſeums, urtheilt darüber: Der an
ſcheinend mittelalterliche Blei-Ring iſt wohl aus dem Beſitze einer
eiſtlichen Perſon. Die Buchſtaben J. H. S. unter dem Kreuze
ilden eine Abkürzung der lateiniſchen Worte In hoe signo, nämlich

vinces, deutſch: Jn dieſem Zeichen wirſt Du ſiegen.

7 Defſfſau, 30. Okt. (Ein „netter Freund“.) Eine öffent
liche Aufforderung, die von einem ganzen Roman Kunde giebt, erläßt
der Former Oito Uhlig in Er erſucht, ihm zur Er
mittlung des gegenwärtigen Aufenthaltes ſeines geweſenen Freundes,
des Maurers Joſef Pietſchmann aus Deſſau, behilflich zu ſein.
„Pietſchmann hat,“ ſo heißt es weiter, „ſeine kranke Frau im Stiche
gelaſſen, dafür aber meine Frau und meine beiden Jungen mit-
genoinmen.“

k Allſtedt, 30. Okt. (Eine Ueberraſchung) wurde
geſtern dem hieſigen Zimmermann Friedrich Gramann zu theil. Der

hatte am 30. April 1896 im hieſigen Schloßteiche ein Kind vom
Tode des Ertrinkens gerettet. Nachdem der ſeit vorigem Jahr hier

amtirende Herr Bürgermeiſter Hopmann Kenntniß davon erhalten
hatte er um Verleihung der Rettungsmedaille nachgeſucht. Geſtern,
bei Gelegenheit der Anweſenheit des Großherzogs, wurde Gramann
aufs Schloß befohlen und empfing aus der Hand des Staatsminiſters
v. Wurmb die Lebensrettungsmedaille am Bande.

R Allſtedt, 30. Okt. (Abreiſe.) Nachdem der Großherzog
geſtern Vormittag am Gottesdienſt in der Schloßkapelle theilge-
nommen, hat er unſere Stadt verlaſſen und ſich mittelſt Extrazugs
nach Wiesbaden begeben. Der Erbgroßherzog wird noch einige Tage
hier weilen. Die Ergebniſſe der dreitägigen Hofjagd haben den ge-
hegten Erwartungen nicht entſprochen.

Oldieleben, 30. Okt. Sammlung ffür den
Schmiedemeiſter Friedrich Börner II.) Hier hat ſich
ein Komitee gebildet, das freiwillige Gaben für den Schmiedemeiſter
Friedrich Börner II entgegennimmt, der ſ. Z. bekanntlich als muth-
maßlicher Mörder der Familie Müller verhaftet und längere Zeit
gefangen gehalten wurde. Obgleich er wegen mangelnden Beweiſes
ſeiner Schuld freigelaſſen ward, blieb der Verdacht der öffentlichen
Meinung doch auf ihm haften, er verlor faſt ſeine ganze Kundſchaft
und iſt heute ſo gut wie ruinirt. Nachdem nun der Mörder er-
griffen iſt, erſcheint es gerechtfertigt, den Herrn Börner wenigſtens in
etwas zu entſchädigen, wozu aber auch der Staat beitragen ſollte.

b. Gera, 30. Okt. (Gerechte Strafe.) Angeblich weil er
Grund zur Eiferſucht hatte, war der Arbeiter Franz Meißner mit
ſeiner Ehefrau in heftigen Streit gerathen, wobei es zu Thätlichkeitenkam. Von ſeinem Ewager welcher den Streit ſchlichten wollte,

worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Dr. Ambronn von der Leipziger Univerſität

(Botaniker) wird demnächſt in den Lehrkörper der Univerſität Jena
eintreten. Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Ludolf
Krehl zu Jena iſt zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität zu ernannt.

Ottmar Mergenthaler, der Erfinder der Setz maſchine
„Linotype“, iſt in Baltimore an einer Lungenentzündung ge
ſtorben. Ottmar Mergenthaler iſt am 10. November 1854 in
DuerrmentzMuhlacker geboren worden. Von Beruf Uhrmacher, hat
er nach langen Kämpfen und Verſuchen zu Beginn der achtziger
Jahre die erſte brauchbare Zeilenſetz- und Gießmaſchine erfunden.
Die größte Anerkennung wurde Mergenthaler zu Theil, als ihm das
techniſche Inſtitut von Philadelphia den großen Ehrenpreis für die
bedeutendſte Erfindung eines Dezenniums zuerkannte. Leider war
es dem genialen Manne nicht vergönnt, die Früchte ſeiner Erfindungs
thätigkeit zu genießen denn ſchon ſeit mehreren Jahren plagte ihn
ein ſchweres Lungenübel, dem er jetzt erlegen iſt.

P Gotha, 30. Okt. (Aus Freytags Nachlaß.
Denkmal.) Die Wittwe des verſtorbenen Dichters Guſtav
Freytag, welche in Siebleben bei Gotha wohnt, ſtiftete demWochſenbutgkomitee das Bild ihres verſtorbenen Gemahls, ſowie die
im Hausgebrauch desſelben geweſenen Bände „Bilder aus derdeutſchen Vergangenhei und das Werk „Die Ahnen“. Dem in
Mainz verſtorbenen Komponiſten Friedrich Lux ſoll im nächſten
Jahre in ſeinem Geburtsort Ruhla ein Denkmal errichtet
werden.

„Weimar“ heißt der von Ernſt Wichert für die Jnhr-
hundertfeier des Berliner Theaters gedichtete Einakter. Er
ſpielt zu Anfang des Jahrhunderts und illuſtrirt das damalige
Leben in dem Muſenwittwenſitz.

Die belgiſche Südpolex pedition an Bord der
„Belgica“ iſt nach fünfundzwanzigmonatiger Abweſenheit und fünfund-
ſiebzigtägiger, durch widrige Winde ſtark beeinträchtigter Ueberfahrt
glücklich in Boulogne angekommen. Die feierliche Cinholung derſelben
wird wahrſcheinlich künftigen Sonntag in Antwerpen ſtattfinden.

Als außerordentlicher Profeſſor der Botanik an der Univerſität
Halle iſt Profeſſer Dr. Me z aus Breslau berufen worden. Er tritt
an die Stelle des Profeſſor Dr. Zopf, der nach Münſter geht.

Jagd und Sport.
Rennen zu Dresden, Sonntag, den 29. Oktober

Preis vom Großen Garten. Drei Ehrenpreiſe und 1000 Mk.
1800 m. Herren-Reiten. Hrn. P. Wolffs br. St. „Pea So up“
v. Minting a. d. Polenta (Herr Behrens) 1. Lt. Frhrn. v. Maercken
zu Geeraths F.-W. „Violoncelle“ 2. Mr. Arnulls H. „Fulbert“ 3.
16: 10. 26, 66, 28: 20. Preis von Leuben. 2200 Mk.
1200 m. Fürſt Fürſtenbergs dbr. St. „Terra“ von
Hannibal a. d. Terra cotta I. Hptm. R. Spiekermanns
F.St. Lady Zadkiel 2. Hrn. G. Kriegs br. H. „Never Despair“ 3.
10 10; 26, 32, 46: 20. Preis von Spremb r g. Ehren-
preis und 2000 Mk. 3500 m. Herren-Reiten. Rittm. v. Eynards
a. br. W. Baurg h v. Keraunos a. d. Piquante, Beſ. 1. Lt. Panſes
ſchw. W. Gatteville 2. Lt. v. Madeyskis br. W. Notar 3. 58:10;
40, 44, 34: 20. Abſchieds-Flach-Rennen.2500 Mk. 1400 m. Hrn. H. v. TDreskows F. H.
Ohm v. Bandit a. d. Oberau I. Hrn. Schraders
F.-H. Marienthaler 2. Hrn. Jaegers br. H. Streiter 3. 37: 10;
40, 44: 20. Preis von Mühlbach. 3000 Mk. 3000 m.
Dr. Jarocynskys F.-St. Hedge v. Halbran a. d. Zariba 1. Hrn.
P. Wolffs F. H. King Spider 2. Rittm. v. Eynards br. H.
Sière 3. 106: 10; 62, 46, 52: 20 M. Hubertus-FJagd-
Rennen. Ehrenpreis und 2500 Mk. 2000 m. Herren
Reiten. Rittm. v. Eynards br. W. Emigrant v. Despair
a. d. Enchantreß (Beſ.) 1. Rittm. v. Wuthenaus a. br.
„Hailſtorm II.“ 2. Hrn. G. Kriegs br. St. „Rotunda“ 3. 43: 10;
40, 46, 92: 20. Leider ereigneten ſich verſchiedene Unfälle. Jm
„Preis von Mühlbach“ ſtürzte Hrn. J. Jägers „Pilot“, brach das
Kronengelenk und mußte erſchoſſen werden. Der Jockey Lippold
erlitt einen Bruch des Schlüſſelbeins. Ferner ſtürzte Herr Lücke und
ſchlug ſich das Geſicht auf.

Die großen Hofjagden, welche, vom Hofjagdamt
vorbereitet und geleitet, alljährlich im Herbſt ſtattfinden, nehmen am
kommenden Freitag, 3. November, mit der großen Parforce-
jagd im Grunewald ihren Anfang. Dieſer erſten Grune-
waldjagd wird beſtimmt der Kaiſer beiwohnen, und dann zum
darauffolgenden Frühſtück in dem hiſtoriſchen Jagdſchloſſe ſeine
Jagdgäſte um ſich verſammeln. Es folgen dann ſpäter mit ent-
ſprechendem Abſtand die Jag den in Letzlingen (am 10.
und 11.) in Saupark bei Springe, und in Göhrde, wozu
auch in dieſem Jahre wieder eine große Anzahl Einladungen
ergehen werden. Dazwiſchen gedenkt der Kaiſer noch einigen Ein-
ladungen zu größeren Jagden auf Haſen und Faſanen, an denen er
faſt regelmäßig Theil nimmt, nachzukommen. Am 5*. d. Mts.
wird ſich der Kaiſer mit ſeinem Gefolge, welches aus den General-
adjutanten Generalen der Infanterie von Hahnke und von Pleſſen,
dem Wirklichen Geheimen Rath Dr. von Lucanus, Hanusmarſchall
Freiherrn von Lyncker, dem Generalmajor von Scholl, Major rei
herrn von Berg und dem Oberſtabsarzt Dr. Jlberg beſtehen wird,
zu dem Hausminiſter von Wedel nach Piesdorf begeben
und an der dort ſtattfindenden Haſenjagd theilnehmen. Die Rückkehr
des Kaiſers von dort nach dem Neuen Palais wird am 6. November
ſpät hen s erfolgen.
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garantirt federdichte Waare, 8, 10, 12, 15, 18 u. 20Fertige Bettinletts, fertige Bettwäsche
zu denkbar billigſten feſten Preiſen.

T DPDureh meine fachkunäige streng reelle Bedienung weräen grosse Vortheile geboten. T

Gustav Jahme,
Betten-Special-Geschärt, größtes am Platze,

i Poſtſtraße 18.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Klauenviehbeſtand der Firma Gebr. Nagel hier, Magde-
burgerſtraße Nr. 29, iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. 406e

Trotha, den 28. Oktober 1899.

Der Amtsvorſteher.
Müller.

Zwangsverſteigerung eines Hotels.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.,

Band 26, Blatt 930, auf den Namen der verehelichten Hotelier Draheim Lomſſe
geb. Friedrich ver rwittwet geweſene Nieper in Halle a. S., Kl. Klausſtraße 16
e'ngetragene, daſelbſt belegene bebaute Grundſtück

„Hotel zum Kronprinuz“
am 14. November 1899, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte,an Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtr. 7,II, Zimmer 3l1, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 7451 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbvuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 30, eingeſehen
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird ſofort nach Beendigung
des Berſſegrringemr m n an Gerichtsſtelle verkündet werden. [2492

Halle a. S., den 8. September 1899.
Fbuigliches Amtogericht Abth. 7.

Am liche Vekanntnahungen.

Verdingung.

Guts verkauf.
Der Abbruch und anderweitige Auf-ban eines Wärterhauſes und eines

WMaterialſchuppens am
Nov. er.,Vormittags 10 Uhr auf dem Stadt

Termin am Freitag den 3

bauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Herſtellung von Thonrohr-

kanälen von 30, 35, 40 und 45 em i. l.

Das Freigut in Oberſpier, S
Stunde vom Hahnhof Hohenebra,Stunde von Sondershauſen entfernt,

155 ha 9602 Acker haltend, ſoll mit
lebendem und todtem Zubehör wegen
Kränklichkeit des Beſitzers verkauft oder
verpachtet und im Frühjahr 1900 über-
geben werden. Gebäude und Länderei be
finden ſich im guten baulichen bezw.

7

Kulturzuſtande.
Bewerber wollen ſich an den Unter

zeichneten wenden.
Juſtizrath Koch in Sondershanſen.

Hausverkauf.

Grundſtück Brunoswarte Nr. 25

Durchmeſſer für die Straßen A B C am
Eiſenbahndirektionsgebäude. Termin am

Donuerstag, den 2. November, Vor-
mittags 10 Uhr auf dem Stadtbauamte
zu Halle a. S.

c TT1[hRitterguts-Verkuuf Her ectung.
Mein im Reg. Bez. Magdeb. geleg.,580 Mr. gr. Rittergut will ich ſof. preisw.

für 399 Mille, incl. 15 Zuckerfabrikactien,verkaufen od. für 10 Mille verpachten.
Of. erb. u. H. 46 hauptpoſtl. Halle a

Zn verkaufen
für Rechnung der Konkursmaſſe ein
größeres Grundſtück (Eckhaus) mit Laden
und daranſchließendem Contor und maſſiver
Werkſtatt an guter verkehrsreicher Lage
der aufblühenden weſtlichen Vorſtadt
Bremens, worin ſeit einigen Jahren

Geldſchraukfahrikation

und Schloſſerei
betrieben wird, ſoll mit den vorhandenen
Maſchinen, Handwerkszeug, Einricht ngen
c. erheblich unter Taxat verkauft werden.

Die Gebäude ſind vor einigen Jahren
neu erbaut und ganz der Neuzeit ent-
ſprechend eingerichtet. Taxat der Gebäude
Mk. 55000. Nähere Auskunft ertheilt

(gut verzinslich) iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen durch

Oskar Knoche,
Krukenbergſtraße 12.3729]

Ein in einem gr. Orte Anhalts belegenes,

25 Jahre im Betrieb bef., gutgehendes
Fleiſchereigrundſtüc,

in beſter Lage, ſoll durch mich verkauft
werden. Anz. 5--5000 Mk. Näh. Ausk. erth.

Rechtskouſulent Wenzel,
3912] Staßzfurt-Leopoldshall.

Reſtaurant, Materialwaaren Ge-
ſchäft, Fleiſcherei und eine Bäckerei in
beſter Lage von Meerane zu verkaufen.

Näheres ertheilt (4004Alfred Lumgwitrz,
Meeraue i.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets
Arthur Möbius, Fangeſtr. 21.

1156.

der Konkursverwalter

Dr. von Pustau.,
Rechtsanwalt u. Notar,B remen, l41.

m d

Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang.
Das einzig Praktische für glatte Wege. Fubr-

e Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondero Güte des T,Co 5
S BStabls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder-

h werthige Nachahmungoen ist jeder einzelne unserer H-Stollen mit neben-
stehender Fabrikmarke rer worauf man beim Vinkauf achts!

Grosse Preisermässügung-Preisliste und Zeugnisse gratis und Ffraänco.

Leonhardt Co., Berlin-Schöneberg.

Gute Iaapitalaunlage?
Jch beabſichtige mein gutverzinsliches herrschaſtliches

Grundstück im Königsviertel, nahe der Reichéöbauk, mit Ein-
ſahrt und kleinem Garten, preiswerth zu verkaufen. Anzahlung
nach Uebereinkuuft, elektriſche Bahn vor der Thür. Reſthypothek feſt.
Alles Nähere durch Louis Richter, Gr. Ulrichſtr. 28, I.

W. Ein großer Transport
hochtragender und nenmilchender

I LKüheiſt eingetroffen und ſteht preiswerth zum Verkauf.ar Vriedmann, Marienſtraße 24.

Von heute ab ſteht wieder ein
großer Transport allerbeſter
hochtragender und nenmilchender

I i In e
preiswerth bei mir zum Verkanf.
S. Pſerlänmg. Halle a. 5., Francheſtraße.

Vom J. November ds. J. b
verkaufen wir unsere Vollmilceh wieder zu dern alten Preise

won 16 Pfg. per Liter
Hal—/esche Mol/cere

Zimmermann Co.
Molere/ Jrotha

Geohbue. Nagel.
Aeltere preußiſche (4955

Fuchsſtute,
groß, kräftig, fromm, gut geritten, ein und
zweiſpännig gefahren, billig zu verkaufen.

Oberſtleutnant Wo amrs,
Deſſau, Wolfgangſtr. 37.

Ein junger, grauer

apagei.welcher etwas ſprechen kann und Anlage
hat, ſeine Sprachkenntniſſe zu erweitern,
wird zu kaufen geſucht

Offerten an Frau Th. Tuchen,
bei h

Dampfpflug vt.
Ritterg. BurgLiebenau b. Döllnitz

Neue und gebrauchte Möbel,
Plüſchgarnituren, Divans, Sofas, Steg
und andere Tiſche, Spiegel, mit und ohne
Schränkchen, Bettſtellen mit Matratzen,
Waſchtiſche, Küchenſchränke und Tiſche,Kommoden mit Glasaufſatz, Stühle und

Schreibtiſche empfiehlt billiaſt
Max Junghblut, Georgſtrafze 3.

Polyphon
Selbstepietende SeMus werbe u
zum Preise von
20MKk. aufwärts V
liefern gegen S
r

SMkane on
Garantie

resliau,
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 2

Aſthee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen Husten t

S r z d Su. Heiserkeit empf. à Pack. 25 u. 50

/24.

Post e e Gr.
Joh. Mitlacher,

lric u a 8

h b änhſeh,
Magnum Bonum und Aſpaſia, hat zu

verkanfen (4058Nittergut Baumersroda
b. Fr a. U.

Gegen Rheumatiönns e.

beſtes und billigſtes Mittel unſere
präpar. rauchg.

Keatzenfelle,
ärztlich empfohlen, per Stück 1-1,50 Mk.

Gebr. Danglowitz,
2.

Freiwillige Geſinde-Krankenkaſſe.
Die außerordentlich ſtarke Jnanſpruchnahme der Kliniken durch Patienten,welche in der freiwilligen Geſinde-Kraukenkaſſe verſichert ſind, ermöglicht es nicht

mehr, die der Kaſſe erwachſenden Aurgaben mit den laufenden Einnahmenzu decken.

Zu meinem Bedauern bin ich daher genöthigt vom 1. Januar 19090 ab denjährlichen Beitrag für die Perſon von 4 auf 5 Mark zu erhöhen.Gleichzeitig wird darauf hihgewieſeg, daß die Neu Anmeldungen für das

mit dem 1. Januar k. Js. beginnende Abonnement ſchon jetzt durch den Verwaltungs- Jnſpe ktor Ebhardt Magdeburgerſtr. 17 entgegengenommen werden.
Von den bereits beſtehenden Verſicherungen wird angenommen daß dieſelben trotz
der Beitrags-Erhöhung für das kommende Kalenderjahr beſtehen bleiben ſollen, falls
nicht bis zum 15. November die Abmeldung erfolgt.

Auf ſolche Perſonen, welche dem Frankenkaſſen Zwang unterliegen (Verkäuferinnen,
Kellner, Hausdiener im Gewerbetrieb, auch Dienſtboten, welche in letzterem dauernd
oder theilweiſe beſchäftigt werden) erſtreckt ſich das Abonnement der freiwilligen
Geſinde-Krankenkaſſe nicht.

L roſessor Weber, Geheimer Medizinal-Nath.

Aufruf für die Buren.
Die Nation, welche deutſche Unternehmungen beſonders auf dem Gebiete des

Handels und der Koloniſation nicht allein ſtets mi ißgünſtig betrachtet, ſondern ihnen
ſo viel wie irgend möglich hindernd entgegentritt und die nur dann die Verwandt-
ſchaft mit dem deutſchen Volke hervorhebt, wenn es ſich darum handelt, ihrerſeits
Nutzen zu ziehen, hat einem ihatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie bereits
früher aus ſeinen Niederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals den Krieg anf-
gezwungzen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß werthvoll gewordenen
Beſitzes zu bemächtigen. Das Deutſche Reich kann aus politiſchen Gründen ſich der
Bedrängten nicht annehmen, aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige,
deren Herzen nicht in Sympathie für die ſchlagen, die murhig ihr Leben für ihre
Freiheit einſetzen. Was dem Reich verſagt iſt, kann ſeinen Bewohnern, die von
dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamme durch eine habſüchtige
Nation zugefügt werden ſoll, nicht verwehrt werden, nämlich den biederen undſchaffensfreudigen Buren ihre Theilnahme in der gegenwärtigen Lage auszudrücken.

Am beſten kann dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieggeſchaffene Leid mildern helfen, indem wir dem Aufruf der Vlamen Z1 dümmong

entgegenbringen und dies durch reichliche Gaben für die verwundeten Buren
bethätigen. Dadurch wüwde der Menſchlichkeit entſchieden mehr gedient ſein, als
durch die unberechtigten Forderungen der Engländer gegenüker den Buren. Wie
ſehr es ſich in dieſem Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild
gehobenen Dienſt für die Menſchlichkeit handelt, wird, falls die Engländer, wasnicht zu wünſchen iſt, Sieger werden, zeitig genug wie vei früheren Anläſſen alRr

orts klar werden.
In mehreren deutſchen Städten hat man bereits mit Sammlungen für obigen

Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzune hmen, daß eine Anregung in dieſer
Richtung in Halle, einem bevorzugten Sitze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher
Thätigkeit, auf unfruchtbaren Boden fällt.

Auch die Expedition der Halleſchen Zeitung iſt
er bereit W v e3 Beiträgeund gemäßentgegenzunehmen ihrer Beſtimmung

weiter zu befördern.
Das proviſoriſche Komitee.

v. Ziegrer, Dr. A. Kirchner h. A. Schenel,
Generalleutnant z. D. Profeſſor. Privaidozent.

Dr. W. Krüger
Abtheilungsvorſtand der agrar.-chem.

ährstoff heyden
Appetitanregentl.

Eminentes Kräftigungsmittel
für Schwächliche. Kinder, Magere, Blutarmo, Reconvales-

centen, Appetitlose u. S. W

Kraftquelle ſir Körper ang geiotig slarh
Angestrengte.

laglich 2—4 gestrichene Kaffeelöfſfel voll, am besten
in Oaeao, bewirken starke Steigerung des Appoeti is, äer

Kräfte und
bei stillenden Frauen Vermehrung und Verbesserung
der Mileh. Dementsprechend nehmen auch die Säug-
linge viel sohneller an Gewicht zu, sobaid die Mutter
Nährstoff lHeyden geniesst.

stoff, dor koimoerlei Verdaunnus-Nährstoff Heyden nennen
direkt rosorbiert, direkt zur Bildung von Blut und Muskelsubstang Ver-
wertet wird.

krhältlich in Apotheken und Drogen-andiungen.

Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul- Dresden.

Verſuchsſtation.

ist ein aufgoschlossener Eiwoiss-

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeer2

Soffem weit Seüfenpralver
(früher Ankermarke) aus der Fabrik von

Joh. Vr. Weber, Braunsehweig
können allen sparsamen Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sie in Folgo
ihrer Güte die Wäsehe nicht im Geringsten angreifen und durch ihre Trockenbeit
von unerreichter Sparsamkeit im Gebrauch sind.

t Zu haben in fast sämmtliohen Coloniahwaaren- und Breogenhandlungen.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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